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2. 3niirgang . Dienstag . 24. Oktober 1922 . Nr . 250 .

Die Internationale gegen die Versklavung
Oesterreichs .

® n die Arbeiter aller Lander ! ! Parlamenten jfegen diesen erpresserischen An

schlag zu protestieren , der gegen cm Volk verüb

Parlamentserössnung .
Nach tiicnnonatlicher Pause treten heute

wieder die beiden Kommern zusammen . Der
späte Zeitpunkt , in dem die Volksvertretung
endlich wieder einberufen wird , bedeutet für
die Regierung eine schwere Schuld . Darüber ' v . tv «<»«,/ , 11 ® 10? äu protestieren , oer gegen cm voll vcruc
können alle sophistischen Ausreden nicht hin - Ar ^ itememeinsäxfft Sozialistischer Parteien lenkt i ?^' t >cn soll , das infolge der Friedensverträge i

wegläufchcn . In Ungarn , das wahrlich auch die Aufnicrksomkcit dcr' Proletarier aller Länder
LcbcnÄtwgI>^e,ten beschrankt ist und das

fein Ausbund an Demokratie ist . gibt die Vcr - auf das Manöver des internationalen Kapital ! «. ??■ LftsJJ fln fiC"

fossung schon dreißig Abgeordneten das Recht , « uS , der unter dem ' Vorwand Oesterreich Hilfe ^ m Sklaverei gefmrzt werden soll .

die Einberufung des Parlamentes zu erzwin - Zu bringen . eS in Wahrheit darauf adoefebcn hat , . ^- at Exemtünonntec erwartet , daß die Par

gen . In der Tschechoslowakei ist dieses Recht ^ efeS curos ' äischc Land einem Protektorat texn m ihrer Pressc und in ihren Versammlungen

ausschließlich der Mehrheit vorbehalten die Zu unterwerfen , wie c « die kapitalistischen Kroß - Lande « dir Gefayr de -

sich in diesem stalle rückückuslos über die F- or uiuchtr in Marokko und Mesopotamien stte ' stich machen werden , mit der die Kontrolle deS
liaj IN i >ic,nn tyauc rullstchlStos Uber oie iZvr - aufgerichtet haben auswärtigen Kapitale IN Oesterreich die Errun .

Exek » livkomitec wende , sich mit allem stcnschastcn der Arbeiterklasse und den Bestand der

.
' l

- - , "
clc Gerung und der Gewcrk Nachdruck gegen die Folgen des Genfer Pertva - Republik bedroht . . _

schaitsorganiiationen der Arbeiter hinweg . geS , der durch die Einsetzung crnes General - l Das Exlnnvkomiice i,t überzeugt , dast alle

setzte , obwohl die verheerend wirkende Krise kommissärS und einer ' K o n t r o l I k o m - ^ I . A. S . P . angeschlossene Parteien überall

das Eingreifen des Parlamentes gebieterisch m issi o n der E n te n te da ? österreichische Volk
'
?" » arbeitenden Boll da » Zusainnrenspiel der

erfordert bälte . Wenn zur Entschuldigung Zwingen will , eine vorübergehende Hilelcistnnq kapitalistischen - Voiirgeorge aller Lander aufzeigen

daraus verwiesen wird , daß nach der Berfas , mit dem grinst seiner Freiheit zu bezahlen und

iimo die Einbernsnna der fieidcn finnicr - nt 1>ch der Fremdherrschaft zu untenverfcn .
der nxichsenden politischen l Macht des Proletaria »

fun ^ oie t . tnvcnifung oer veiocn Haiifer crzt tcs ibren Interessen alle Rechte der Arbeiterklasse
sich der Fremdherrschaft zu unterwerfen .

im Oktober möglich war . und haß daher eigent - aller V?lke?^?dü Äsei >Äw^r ssn" A!ll?n " " d selbst die Frcieheie . des eigenee » Volkes auf -
ltch . . nur drei Wochen verloren gingen . ,o ist zkamrolle durch Xrs Parlament ' aus , die laisäch - »»opfern , als sie andererseits bereit ist . zum Nut
dtes eine recht windige Ausslucht . Es Ist wohl Ijz , 5 ^ Abschaffung der Demokratie zen ibrer Prosttgier das Eelend eines Polles aus¬

richtig . daß verfassungsgemaß der Oktober als bedeutet .
' zunützen . um cS aus die Stufe einer Kolonie

Beginn der Wintersesston festgesetzt ist . ! Indem er Teutschösterrcich bei Strafe de » Xl v , _ . .
aber es bestand doch kein Hindernis , das Par « Hungertodes den Verzicht auf seine Seldstregic -

' gesamten Nasscnbcwiißtcn
■ ■ " Ardcitcrsmnst , iljrcit Protest mit dem de ^ öfter »

vereinen , t » mit aller

Bemühungen zur Abwehr der vcr -

dr - i Wachen " nir die ' ^ ouiende van Nrfi . - itÄ ma I n c*.c. oas ^ eivitveinmmunasrcml vor nwt - hängnisvollen Fo lgen das Genfer Kavitalisten -

-
-

k " auf dem Gebiete der auswärtigen Po - Vnlte » zu unterstutzen und so krafvoller als ,c zu .
lo,en nicht gerade wenig , - chon d,e i Langsam . verlebt I>it . eS auch in der inneren Poli - kämmen,uw . rlen an der endguttigen Vesremng
keil , mit der die Gcictzgcbungsmaichine funk-

aocr es oepano oocp rein vinoernis , oas Par » - vungenoees vcn - « rztcht au , zenic - selvzrrc . zic - ^
lament schon in der ersten Hälfte September rung aufzevingt , versucht der kapitalistische Impe . •' »* « ' 1 i " " t) J
noch im Rahmen der Sommer seinem ein - rialismus . der in den sogenannten FriedcnSvcr - « ,aniqeii i

^ro,e ««nates- zu

zubcrufen . Zm H . Mmtm . u » . . nur ! ™J ™
» » ?. 'Ä ' SÄÄSS " SSftf

main cic . das Selbstbcstimmungsrccht der Völ¬
ker aus dem Gebiete der auswärtigen Po -
litik verletzt bat . eS auch in der inneren Poli - ^ _ - . . ,
,ik zu vernichten . der Interna, . analen Arbeiterklasse .

Das Exekutivkomitee der I . % S . P . fo " . . DaS Exeku t . vk ° m > tee de r I . A. S. P.

dort alle angeschlossenen P^ricien auf , in ihren

England gegen die Rnanzkovtrokle in Mstitfond .

tioniert , bedingt , daß noch viele Wochen da

hingehen werden , ehe die zu beschließenden
Vorlagen zur Milderung der Krise und zu .
Linderung des Elends ihrer Opfer einiger -
maßen wirksam werden können ; daß die un -

nötige Verschleppung dieser Maßnahmen um

eine Reihe weiterer Wochen dabcr als Leicht »' Pari », 22 . Oktober . Vradburv übte im » mngcn des Za l, 1 ,1 n gö p la n e s vom t>. Mai

fertig feit und Grausamkeit empfunden werden Laufe der gestrigen PormittaaSsitzung der Nc; >i . 1021 , in welchem e » dem Garantiea » S -

muß . kann nur leugnen , wer daran mitschul » raiionSkommission an dem französischen Plane schussc nicht gestaltet wird , sich in die

dig ist . oder berufsmäßig die Verteidigung ^ gemeine Kritik . Die englischen Hauptein . deutschen Verhältnisse

der Sünden der Regierung betreibt .
'

1! ^" b, Ä r^ ,c
f
" %" w «

C,t ?
'

_ v» ,
" , 1 ■ m r ■l nie , welche der Iran 0 Ische Plan dem Garan -

Das Parlament beginnt seine Arbeit un . ticauSschnsse gebe . Nach englischer An .
ler wciitg ersreulichen Auspchtcn . In der Zeit fchmnm « widerspricht dies den Vestim -
bis Weihnachten soll außer den wirtschaftlichen
und sozialen Reformen , welche die Regierung
wegen der Krise vorzuschlagen gedenkt , sowie I gasten sie nicht , sich ein Hintertürchen dadurch
einer Reihe anderer ' Gesetzentwürfe. ^ der ^ offen zu lasse », das ; sie erklärten , den „ Schwer -
Staatsvoranschlag beschlossen werden . Für die - , punkt " des Kampfes außerhalb des Parka
ses umfangreiche Arbeitspensum stehen bci - j meines zu verlegen , Wenn sie nun im Par
den Slam » ,ein knapp acht Wochen zur Per -

füguiig . Da zudem die notwendigen Debatten

über die Regierungserklärung , das Finanz -
Programm und über die Außenpolitik der Rc »

gicrung zwei Wochen in Anspruch nehmen
dürften , so geht man in der Annahme kaum

fehl , daß die Abwickelung der parlameniari -

scheu Geschäfte sich schließlich in derselben

lameiite . wie anzunehmen ist , nichts anderes

tun dürsten , als sie sonst auch taten , jo haben

sie schon die Deckung dafür gesichert , den » sie

mißhandelten Parlamentes . Als einer der

Gründe für seine späte Einberufung wird an -

geführt , daß die Auguren der Mehrheit über

indem er die Ucbernahmc des Vorsitzes im

Verbände ablehnte .
Die Regierung und die MehrhcitSpar -

leien sollten sich jegensallS hüten , ans dem

Uiiistaiidc , daß bei dem Großteile der deut -

scheu Abgeordneten die Besonnenheit obsiegt
hat . voreilige Schlüsse zu ziehen und darin

wollen ja nur — außerhalb des Parlamentes ! etwa die Erlaubnis zu erblicken , ihren

„ kämpfen " . Das ist dann Heldenmut mit ed ! Fehlern und Versäumnissen neue hinzu . ; »
ler Vorsicht vereint , wobei ja der Hauptzweck , j fügen . Sie wären übelberaten , wenn sie nicht
vier Monate vor den Wählern die Unentiveg - erkennen würden , daß eS die bornierteste und

tcn gespielt zu haben , erreicht wurde . Es wird j gottverlassenste Politik ist , i » den Massen des
~ " '

Volkes das Gefühl der Verzweiflung und

rwccken . Dieses Gefühl
Bevölkerung zu erwecken , war

würdelosen , hastigen und unsachlichen Weise wohl auch bei den de»tsch »aiiviialcn Kamps Volkes daS Gefühl der

vollziehen wird , wie bei allen früheren Ses - ansagen das geflügelte Wort Geltung erlangen. ! HossnungSloiigkeit zu erntet

fronen dieses von seiner Mehrheit schmählich daß angekündigte Revolutionen nicht staltsin - in der deutschen Bevölkcrun

den . Tarauf deutet auch hin . daß die anderen

Parteien deS Deutschen parlamentarischen

eifrigstes Bemühen aller bisherigen Regien »»-

gen . die ausgesprochen oder »»lausgespiochen
Verbandes von den Dentschnationalen sichtbar hinter de » , hochfahrenden und törichte » Worte

die Zusaiiiiileiisetzulig der neuen Regierung abgerückt sind . Zuerst drohten auch einige standen :

und die Festsetzung des Arbeitsprogrammes
sich nicht einigen konnten . Die endlich voll -

zogcne Einigung der Lenker der Mehrheit hal -
tcn diese für die Hauptsache , das Parlament
selbst erscheint ihnen als Nebensache . Das hat
doch nur gehorsam zu apporticren , ivas sie ihm
befehlen .

Die inner - und außenpolitischen Vor -

gänge in den letzten Monaten haben manchen

Zündstoff angehäuft , so daß es a » bewegten

, Vorgängen während des SessionsabschnitteS'
nicht fehlen dürfte . Außerdem kann man neu -

gierig sein , wie sich die von den Delitscknatio

Führer der deutschen Agrarier mit „ fchonungS

losem , rücksichtslosem Kampf " , aber Herr

Svchla scheint sie wieder eingewickelt zu haben ,
denn auf einmal machte ihre Presse selber den

vermittelnden Vorschlag , ans den Verband -

langen des Parlamentes alle strittigen Fragen

für eine Zeitlang auszuschalten , lind ihr

Hauptblatt schrieb in den letzten Tagen , » n -

mißverständlich gegen die llebctradikalen ge -

richtet : „ Mögen andere mit ^radikalen Phra -
feit , die schon morgen die Siegesfahne auf -

pflanzen , austrumpfen . Unser Kamps um das

Recht darf sich durch bloße Worte nicht trugen

nalen und Deutschgelbcn so großmäulig ange - ! lassen . " In der letzte » Sitzung des ^entschen

kündigte „schärfere Tonart " zeigen wird . Nach parlasiiientarischtn Verbandes zeigte es• 1' «) .

den geschwollenen Kampfansagen , die man daß neben den Agrariern m " " h

von ihnen in den letzten Monaten zu hören ! lichsozialcn die Politik der . Hakenkreuz -

bekam , müßte man geradezu an Brachialge - ! lcrpartcicn nicht mitmache » wollen , denn

walt denken , die von ihnen zu erwarten wäre , I die Sitzung schloß damit , dag inueryaiv

obwohl die Herren bei allen ihren fürchtcr - des Verbandes sich nunmehr deutlich zwei

liehe « Drohungen niemals die Bahn der Vor - Gruppen bildeten , wovon die eine , — evei ,

ficht verließen und sich zu jagen hüteten . ! die deutsche Kampfgemeinschaft — „ nuHenmiu

was sie denn eigentlich zu tun gedenken . Inj des Parlaments zu kämpfen verspricht - Herr

der zur Schau getragenen Berserkerwut ver - I Dr . Lodgman zog daraus die Konsequenzen ,

Mit Rebellen unterhandeln wir
1 nicht ! " Wenn nicht alle Anzeiche » trügen ,

treibt die tschechische Machtpolitik auch das slo -
malische Voll in eine Stimmung der Verzweif¬
lung . Und nun droht daS gleiche Gefühl auch
die proletarischen Massen aller Nationen des

Staates ob der Untätigkeit der Regierenden
gegenüber dem Wüten der Wirtschaftskrise zu

erfassen . Die Regierung sieht sich vor große -
Aufgabelt gestellt . Wie sie dieselben zu lösen
suchen wird , das ist vorläufig ein großes
Fragezeichen . Fast kann man als sicher an -

nehmen , daß sie ihnen auszuweichen suchen
wird . Das lostet nicht viel Anstrengung und

hält die Koalition hübsch beisammen , die über

eine oder die andere dieser Fragen leicht stol -
per » könnte . Staat und Voll finden dabei

freilich schlecht die Rechnung . Wenn die Rc -

gierung auch diesmal wieder das Parlament
nur als Abstintniuugsmaschine mißbrauchen
sollte , wird sie bald den letzten Rest der Hoff -
nung aus Einsicht der heutigen Machthaber
zerstört haben . WaS das zu bedeuten hat , wer -

den diese dann wohl erst erkennen , wenn alle

Einsicht zu spät kommt .

e i n ; >1 m 1 -
s ch c it . Die Besprechungen über diese Emmen -

klingen , die Abschätzung der deutschen Zahlungs¬
fähigkeit und die Wirksamkeit der empfohlenen
Kontrollmaßnahmen werden Mau lag fortgesetzt .

D « bayerische Iaftizstoadal .
Das Münchner Rachcurtcilt gegen Fechen »

hoch erregt ivcit über die ■Porieirreife hinaus Eni »
setzen und Empörung . WaS menschlich und frei¬
heitlich empfindet , fühlt schaudernd die niedrigen
Beweggründe , die dem Urteil zugrunde liegen und
lieht die Bedrohung der unabhängigen jcrnrna -
I »tischen Berichterstattung , die in ' der grotesken
Auffassung liegt , daß die Bekanntgabe verbreche
rischcr Vorgänge im Inland einen „ Landesvcr -
rat " beinhalte , weil solche Mitteilungen dem deut «
schcn „ Anselm » " im Auslände schaden können .
Bon der sozialdemokratischen F r a k »
t i 0 n des Reichstages angefangen , die eine gehar -
nischte I n t e r p e l I a t i 0 n ein >gebr >icht hat ,
bäumt sich die ganze sozialdemokratische Partei
Deutschland - : gegen dris Urteil ans , n>iS ans den
Stiimneu der Parteipressc hervorgeht . Der Ber -
liner „ Vorwärts " charakterisiert den Münchner
Schuldspruch als ein „Verbrechen . d>is den N<j .
uten Deutschlands auf ewig schände " und erklärt ,
die vereinigte Sozialdemokralische Partei „ nehme
den . Kamps ans der ganzen Linie auf . Sie ist eirt -
schlossen , >b " nicht rulvi ; ; » lassen , bevor hier der
Gerechtigkeit Genüge geschehen ist . Den Herren
in München sei gesagt , dost es mit der Reichs -
ratSiitterpeklatron , falls sie uirtu ; nm Erfolge füh .
reu wird , keinesfalls ein Bewenden haben wird .

Solange daJ Opfer des deutschen jr - ikles DrcvstiS
im ZiichlbauS fitzt , wird diese Tatsache Anlast zu
immer erneutem Borgelien sei » » nb daS Spiel
wird nicht anders ausgehen , als es in Frank »
reich ausgegangen ist . " Die . Leipziger
B v l k S ; e i t » » g " erklärt d . iS Urteil als Rache »
akt . „ Die bayrische Reaktion " , schreib ! sie , „ hat
ihr Opfer , der vcrliastic Sekretär des lllcvolutionS «

Ministers Eisner , der es n>igtc , lxis Andenken

seine « Lehrer « und Freunde « gegen die Schmä -
huktgeu eine ? Coßmann ; » »?crieidige » und die

Reaktionelegendc von der Unschuld Deutschlands
am Weltkrieg abzulehnen , ist zur Strecke ge -
bracht — ist lebendig begrabe », ist , soweit das in
der Macht bayrischer Justiz steht , infamicrt . Da «
Urteil ist ein Hohn auf jedes normale Rechts¬
empfinden und eine freche Bedrohung der deut «

scheu Republik ! Die deutsche Republik l >at allen

Anlast , sich gegen eine solche bayrische Justiz »
Praxis , die sich direkt gegen den Bestand der dcut «

scheu Republik richtet , zur Wehr zu setzen . Die

bayrische Reaktion wird , dafür wollen wir arber -

icn , lvrld empfinden , dast sie hier den Bogen über -

spannt l >rt ! Dieser Spruch must der Auslost zum
energische » Kampf gegen die bayrische Gefahr
sein ! " Die „ A r b c i t e r z e i t 11 » g " erblickt in
dem Urteil einen Borstost der Reaktion gegen
Sozialdemokratie und unabhängige Journalistik ,
um ihre Darlegung folgendermaßen zu schlichen :
„Treinnddreistig Jahre Znchlhans für drei Män -

ncr , die nicht mit einem Schein von Schuld be¬

laden sind , dreiunddrcißig Jahre Zuchtljauö , also

genau ebensoviel , als vor wenigen Tagen über die

elf ' Mürber und Mordhelfer Ratl/euaus verhängt
wurde ! Fürwahr , die bayrisclie » Richter gehören
ans » Halenlreuz , als Wahrzeichen der tiefsten Er -

niedrigung deutscher Kultur und deutschen We¬

sen «. " Auch der bürgerlich - demokra¬
tischen Presse Deutschland « darf man imch -

sagen , dast sie das Symptomatische und Prinzi¬
pielle des Falles voll erfahl und ihn darum euer -

gisch bekämpft . So stellt die „ B v s s i s ch c Z c i -

tung " fest, dast „die ungeheuerlichen Strafen so¬

fort im Eterichtosaale selber Uebermschnna und

Schrecken herbeigerufen haben , da mau nach der

Beweisaufnahme nicht entfernt mit einem fol -

che » Ausgang de « Prozesse « rechnen konnte . DaS

Befremden — » m es gelinde auszudrücken —

setzt sich austerl >al >) de § ( MerichtSfoalc « fort , und c «

wäre ein großer Irrtum , anzunehmen , dast etiva

da « ganze bayrisch « Boll mit diesem Urteil eine «

sogenannten BolkSgcricht « einverstanden wäre . "

DaS „ Berliner T a g b l a t t " erklärt es

klipp und klar als „ Widerspruch gegen jede « nor -

male Rechtsempfinden , dast gesetzwidrige Waffen -

verbände jeder Art vor der Oeffeutlichkcit geheim
zu hallen sind und ihre Bekanntgabe als Spio¬

nage zu bestrafen sei . " Die „ Frankfurter
Zeit u u g" spricht von „drakonischer Härte ' und

- im Vergleich zum Urteil über die Rathen « «»
Mörder von einer „ Berwirrung und Stö¬

rung de « Rechtsempfindens " und die hinlänglich
reaktionäre „ N e u e Z ü r ch e r Z c i t u n g" sin -

det gar , dast da « „BolkSgcricht " das „ Ansehen des

iMvrtstheu Staates schwer geschädigt " l >abe . „ Daß

unbegreiflickre Urteil , das in der grausamen Härte
seiner Strafbemessungen im n>esciitlichcn den An¬

trägen deö Staatsanwaltes folgt , entspricht dem

Verfahren , das allen Anforderungen ins Gesicht

schlug , die man an die Prozeßführung in einem

Rechtsstaat stellen must . Das Urteil will aber

nicht bloß die Angeklagten treffen ; der ( Älaube an

die Abschveckungsttheone hat bei seiner Fällung in
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hohem Maße mitgewirkt . Zum Begriff der „ Crd -

nungszellc " , die der bayrische Staat dar " ' Yen

möchte , gehört offenbar Kircbhefsruhc der Po -

litiscl ?eu Gegner . Ter Fill in derart krag , daß

man die Erwartung ausspreche » darf , nationale

und internati niale Presscorganisationen werden

sich mit ihm abgeben . "

24 . Oktober tvLL .

der Welt einen Jnurualiften ein - lab dem

schreien aste bürgerlichen Kollegen ^ e ' er und

Mordin . M " aber die Justiz eines c ' oci: -y ei "

teuflisches Mittel gefunden Yen um d°e fre ' e

richwrstattnng zu e- v" ' " - , " : ' . schweigt lie ^iön ?
chen. ltill . Es oeln doch nur um einen ? n ' ' '

dcm " kra ! en und de " " ' . . K" n ' üzen " ur ^ d*

wäre - um ich ' . nich w" ' n drei M? n

scheu " bne ie ^e Schuld
begraben werden !

bilner Z. ' . cktl ' ausmaueri '

Nvdsl ' Frs - ke- ??ch?n^ach .

Krise der deutschen ReZisrunz .
rnfte ' ro u « ? der Sozwldemokra en mit dem Au- trllt aus der «egierung .

B- Kin 23 Oktober ( Eigenbericht . ) Bon den I unangebracht , während Zentrum und Volkspartei
Bcir' t ' cn war offenbar angenommen I eine Abänderung der Verordnung wünschen . Gc -

- . . . . . . . miax . . iianbtc sich für die

Aufhebung der To -
cm nebeir den

positive Wege ,
sollen . Er

Sozialdcmo -
bürgerlicher Teile endlich den Er » » der Lage tratic in dieser Situation vor eine schwierige Eni -

begriffen u gaben . In der heutigen Vormittags - schcibunfl gestellt sei. Die Besprechungen der

sitzung der sozialdemokratischen Fraktion ging die Parteifiihrer werden morgen fortgesetzt werden ,

allgemeine Auffassung dahin , dag der Bcrvier -

faci -ung des Preises für . das erste Tdrittcl bcr M. chwZthilNg Vtt SeOI| ßt ) ( UtIe .
Getreideumlage nicht zugestimmt werden dürfe .

Tic Entscheidung über die zur Zeit ivichtigste Berlin , 23 . Oktober . ( Eigenbericht . ) An

Frage , die Maßnahmen zur Stützung der Mark der heutigen Börse erfuhren die Devisenkurse auf

soll in einer Frakiionssitzung fallen , die nach die ' . ' - . achrichten über den Abschlug der Ausgleichs -
den Verhandlungen des ReichskonAerS mit den Verhandlungen eine Abschwachung . Ter Dollar

B rteiführern stattfinden wird . Inzwischen haben gmg zurück von 4418 auf 4074 . die tschechische
I sich die Differenzen zwischen dem Neichsfinanz - ' Ivane von 113 . 14 auf 133 . 1( 5.

- * * * * * * & > * & ■
zonermg der S» , « Id - m» ,r - te « :

Arnbach drücken wir

dinier ihm schlieren .
. Dem Genomen st

da kick die Kcrlertore
die - band . " ( . . Leipzig «
SS Chcbv 3023 . )

Auch wir drücken dir . ^ moITc Fcch ? nh - ch,

di ? . Hand in Anerkennung . Dankbarkeit und Be

rinn : noch verschärft . Der Wirtschaftsminister
Genosse Robert S dl midi verlangt eine we¬

sentliche Verschärfung der Tcviseiivcrordnung und

r ajpi {«. c jtnnc " vom ihre schnelle Ergänzung durch die anderen von
der Sozialdemokrat « geforderten Maßnahmen .
ReichSfinan minister Dr . HermeS dagegen
versucht nicht nur die Annahme dieser Forderung

nMung der Leoensm ttekoorrate .

Berlin , 23 . Oktober . Die sozialdemokratische
Reichstagkfraktion lzat im Reichstage eine Ent -

schlichung eingebracht , wonach in Anbetracht der

alsache , daß der Sturz der Marl zu einem voll -

. Kerkertore

sollen , des mutigen Revolutionärs , des Mar »

iyrcrs Rudolf Feck « ubacb - F r a n k e. Unter dem

Namen Franke fcü verankert in der Ermnc -

rung des d e u ! s ch b ö b m i s ch e n Proletariats ,
hat der mit blutigem Unrecht Verurteil « eine

Zeitlang aktiv teilgenommen an unser c n

Kämpfen , unter dem Namen Rudolf Franke ist

Fcchbach in den Sommermonaten des Jahres
1. 920 in den vordersten Reihen unserer Be -

weanng , ini K' mpfe der deutschen sozialdemokra -
tischen Arbeiterpartei in der Tsäuchoslowakei

c eutscl «n Volkspartei , i>, die Koalition aufgenom -
mcn zn ' verdcn . Heule hakte der Reichskanzler
bereits eine Besprechung mit Hugo S t i n n e s.

) er Kamp ; um die Leoijenoerordnung .
Beiliu , 23 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Ter

ReichAauzler l >alic zur Durchführung der Stobi -

. iiicruug vir Älarl für heute abend die Partei

Zuführen sei. Die Rcichsrcgiernng soll sofort
einen Gesetzentwurf vorlegen , durch de » die voll¬

ständige Erfassung der wichtigsten Nahrungsmit¬
tel verfügt wird .

Foiaen der Mitten werwm .
Berlin , 23 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Di «

neue Markentwertung machte sich sofort in einer

Fnland .

führcr zu sich geladen . In seinen einleitenden j maßlosen Steigerung für alle Lebensbedürfnisse
. Ausführungen wies Dr . Äirth darauf hin . daß bemerkbar . Heute kundigen die Berliner Bäcker -
i es Zeit geivorden sei zu positiven Maßnahmen meister an , daß der Preis für das markenfreie

Dcvijcnvcrordnnng . Tie Demvkraten halten diesen . Prozent erhöht .
Schritt des lllcichskabinklts grundsätzlich für !

Arbeiterschaft konnte uns ihn nicht wiedergeben .

Es ist ohne Zweifel noch in aller Erinne -

ning , daß Rudolf Franke - Fechcnbach im Juli
1920 im Kreise Aussig an die Spitze unserer
Bewegung gslellt wurde . Musterhaft und tapser men Revolutionär der bayrischen Gegen « - 1 trefflichen bayrischen Klassenjustiz geworden , die

führte er in den Monaten bis zum Gcwaltstrcich volution auszuliefern hatte . ' ihn als eines der Opfer auf elf Jahre hinter
der Regierung ( Ücrny die Redaktion des „ B olkL - Diese i n t e rna t i on ale Aktion der innig Schloß und Riegel behalten will , damit die

recht " in Aussig und erwarb sich dort sowohl vereinten Reaktionäre löste bei der Arbeiterschaft , Maulwürfe der Republik Deutschland , damit die

durch seinen mutigen Kampf in der Presse , als namentlich des Aussiger Gebietes ungeheuere Auf - Monarchisten und Mordhctzer ungestört ihr Werk

auch durch seine unermüdliche agitatorische und rcgung aus . Zum Proteste gegen diesen brutalen fortsetzen können . Daß sie eS nicht weiterführen ,
organisatorische Tätigkeit bald das volle Per - Streich der Reaktion trat am nächsten Tage die daß die Blntenträumc der bayrischen Reaktionäre

trauen , durch seine von starker sozialistischer gesamte Arbeiterschaft von Alijsig , Tetschcn . Bo - nicht reifen , daß Rudolf Fcchcnbach ni ch t lange

Znteluationaler Komp gegen die

tttüeiis osigkeit .

bictes in ganz ungewöhnlichem Maße . Es ist die
"

Provokative Ausweisung ihres Vertrauens - mit allen unseren Kräften zu unterstützen , sind
nicht abzuschätzen , was alles Frante - Fechenbach manne « zum Ausdruck . Tic sozialdemokratische wir unserem Genossen FrankcFechenbach , sind
noch im Dienste der deutschen Sozialdemokratie Partei interpellierte — leider vergebens — die wir den Gedanken der Demokratie und des So -

dieses Staates hätte leisten können , » venu eben Regierung , und auf dem de»k>v"rdigen Karls - zialismuS , der Idee der Revolution schulig .
nicht der jlrupllose Gewaltakt der damaligen bader Parteitag machte sich d « ungeheuere
Beanltenregicrmig seinem gesichteten Wirken Erregung über den an Genossen Fechenbach ver -
ein so plötzliches Ende gesetzt hätte . üblen Streich der Gegenrevolution in scharfen

Dienstag den 21 . September 1920 , nächt - Worten Luft . Ten Sieg aber trug die Gegen »
licher Weile , wurde Genosse Fechenbach in seiner rcvolution davon . Bor einigen Tagen hat sie in

Wohnung verlzaftct und von der ffchechoslowaki - Leipzig den Verfolgte », den müde Gehetzten , zur . Gens , 21 . Oktober . ( Schiv . T. - A. ) Im Ber -

scheu Staatspolizei im Auto über die sächsiscl « Strecke gebracht . laufe einer Besprechung , an der Vertreter Bel -

Grenze gebracht . Dies geschah ohne jede Angabe Rudolf Franke - Fechenbach , unser tapferer gienS , der Tschcchoslotvcilci , Dänemarks , Frank -
von linden , selbst die politische Behörde in Mitkämpft - und Gefährte , der geliebte Ber - reichs , Italiens , Oesterreichs , Norwegens , dxr
Aussig vermochte darüber keinen Aufschluß zu trauensmtnii der beutschbohmischen Arbeiter - Schweiz und Ungarns teilnähme », wurde beschlos-
geben . Ein Willkürakt der t sch e ch o s l o w a k i - schafft der ehrliche Streiter deS deutschen Prole - fcn , die intcrnationaleOrganisation
scheu Siaatsvoli ci jagte den Genossen der tarials , der internationale Revolutionär , der für den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit wieder

sächsischen Polizei in die Arme , die ihn , den treffliche Journalist , der kluge Redner und auS - herzustellen ,
früheren Privatsekrelär Eisners , de » unbcgue - gezeichnete Agitator , ist das Opfer der unüber - ■

Bekenntnisse des Dr . Kramarsch
Wenn die Politik der ffchcchoslowakischeu

Republik , w « eS manchmal zu geschehen pfleg ,
in e,ne Mistgrube mündet , so kann man dessen
gewiß fein , daß die tschechischen Nationaldeuiv -
lraten zuerst und am ausgiebigsten in so trübem
Sumpfe fischen werden . Diesmal ist es die sehr
anrüchige Tpionageaffärc , deren Treck noch zu
wenig aufzuspritzen schien , so daß sich die Ratio -
nolidenwkratcit bemüßigt sahen , Versammlungen
einzuberufen , in denen dieses Thema den Haupt¬
inhalt ihrer „ Verkündigungen " bildet «. Nach den
vielen . Meinen " der Partei war es Dr . K ra -
marsch , der dieser Tage in Proßnitz und Olmütz
über diese Angelegenheit sprach . Seine Einlei -
tungen berührten die Iaworinafrage , die ihm
reichlich Gelegenheit bot . seinen alten Haß gegen
Dr . Bencsch z. B. mit folgenden Worten zu bc -
künden : „ Dil Iaworinafrage ist ei » Beweis ,
wie Außenpolitik nicht gemacht wird
und nicht gemocht werden dar f. "
Ader das Wichtigste war den , Herrn Dr . Krä-
marsch die Spionogeaffäre . Und da hat er seiner
monarchistisch beredten Zunge so freien Lauf ge >
lassen , wie wir es schon lange von ihm nicht gc -
hört haben . Zunächst verwies er auf die Gefahr ,
die aus einem Konflikt zwischen Tschechen und
Deutschen erwachsen könne . Diese bestehe seiner
Ansicht nach dann , daß die deutschen Offiziere
vor eine solche Situation in diesem Falle gestellt
wären , in der die Tschechen zu Oesterreichs Zeit
sich befanden . Das ist sehr interessant : Herr
Dr . Kramarsch macht damit das offen « Gestand -
nis , daß die Deutschen der tschechoslowakischen
Republik sich in derselben Lage befinden , in der
die Tschechen Oesterreichs gewesen sind . Das ist
eine uiigehcure Erkenntnis . Ist Dr . Kramarsch
plötzlich und Wider seinen Willen vom Geiste die

ser politischen Erkenntnis übermannt worden ?

Jedenfalls ist er sofort darauf in die erkenn tnis -

lose Art nationaldemokratischer Schlußfolgern «-
gen geraten , wenn er von einem drohenden
Krieg zwischen Tschechen und Deutschen spricht .
Von diesem drohenden Konflikt könnt « genau so
Dr . Baeron sprechen . Das ist eben die allen Ra -

tionolisten gemciiksamc „ Mentalität " .

Weit tiefer läßt Dr . Kramarsch in sein für
den Monarchismus erglühtes Herz blicken , ha er
als Ersatz für staatsgesährliche Offiziere die Auf¬
nahme — russischer Offiziere empfiehlt . Sie sind
ihm „ eine Garantie sicherster Zuverlässigkeit " .
Denn ,st ?iclc unter ihnen haben auch für unsere
Befreiung rühmlich gekämpft . Vielleicht besteht
ihnen gegenüber die Furcht , daß sie Monarchisten
sind ? Ist es aber unsere Pflicht , die ganze Welt

zn republikanisieren ? " Hier ist einmal Dr . Kva -
marsch um einen vier lange Jahre unterdrückten
Stoßseufzer leichter geworden . DaS „ Republik «»
i ' isicran tvar ihm nie angenehm , und es wäre

vohl richtiger gewesen , wenn er ganz offen ge -
agt hätte : „ Mir es aber unsere Pflicht , uns zu
ccpikblilanisicren ?" Denn das ist des national -

demokratischen Pudels Kern : Monarchie und
RilitariSinuS . Von dieser Sehnsucht wird

Dr . Kramarsch anscheinend nie lassen . Was er
mit solcher Politik erreicht , beweist folgende , am
Sonntag von der „ Tribuna " zitierte Londoner

Moldung des „ Daily Hcvald " : „ In Madrid wird
bekannt , daß dort ein Vertreter des tschechischen
Politikers Dr . Kramarsch mit einem Auftrag Für
die Exkaiserin Zita eingetroffen jci . Man erzählt ,
daß Dr . Kramarsch Unterstützung für die Er -
Neuerung der gewesenen Monarchie mit der Be -
dingung anbietet , daß den Tschechen die führende
Rolle erteilt werde . " Tie „ Tribuna " bemerkt
dazu : „Diese unsinnige Nachricht ist nur die
Frucht der bisl ) erigcn Politik des Dr . Kramarsch
und der ilationaldemotratischen Partei . "

Aber das wird die Nationaldemolraten nicht
hindern , in ihren politischen Wahnsinn sich wer- -
terhin zu verbeißen . So kämpft die „ Navodni
Politik «" , eines ihrer modrigsten Trabanten -

Dl ! Lrleniiemtiz der Zugv »»kk .
Von Friedrich LucanuS .

Wer jetzt zur Herbstzeit die Großstadt ver - ■

läßt , nm draußen in der Natur Erholung zu su - :
chen , wird bei einer Wanderung durch Feld und

Flur häufig größeren Äogelscharen begegnen .
Besonders Stare , Finken und Ammern treffen
wir in größeren Trust ö an . Schwalbe » sitzen oft

zu Hnnöerlen auf den Telegraf hendrähten am

Wege : hin und wieder zeigt sich ein ' Raubvogel ,
wie Bussard . Turinsalt , Lerchcufalk oder Wan -

derfalk . Sic alle befinden sich auf dem Zuge , um
den Wiuler in südlichen Ländern mit wärmerem
Klima zu verbringen . Da fragt man sich unwill -

kürlich : wie finden die Wanderer den Weg in
die weit entfernte Wiuterl - erberge , die für
Schwalben , Störche und viele andere Vögel im

tropischen Afrika liegt ? Wer gibt ihnen die

Richtung an , die sie einschlagen müssen ? — Für
diejenigen Vögel , dir nefcllig ziehen , läßt sich die

Frage unschwer bcaulwortcii , wenn man an -
lüftnmft daß die Alten , welche die Rei ' e bereiis
mehrmals ausgeführt haben und daher den Weg
schon kennen , die Inngen führen , so daß also die
Kenntnis der Zuawege durch Tradition erhalten
wird . Diele Erklärung scheitert aber bei denjeni -

gen Vogelarten , die nicht gesellig wyndern , son -
dern einzeln , wie zum Beispiel der Kuckuck oder
diele Raubvögel . Ter junge Vogel , der sich allein
auf die Reise begibt , schlägt mit absoluter S ' -
cherheit einen Weg ein , den er gar nicht kennt ,
und fliegt nach einem neuen , ihm ganz nnbe -
kannten Lande , von dessen Existenz er gar nichts

wissen kann . Man nahm früher an , daß die nach !
Süden zunehmende Wärme dem Zugvogel die '

Richtung vorschreibt . Run nimmt aber in Europa
die Wärme nicht allein südwärts , sondern auch
nach Westen und Südosten zu , die zunehmende .
Wärme g/ . bt also dem Zugvogel gar keine be- '
stimmte Richtung an . Außerdem wissen wir , daß
gewisse Zugvögel , wie zum Beis iel die Lachmö -
den aus Süddentschland und Böhmen und der

Brachvogel ans dein mittleren Deutschland , ihre
Zugbewcgnng im - Herbst mit einer nördlichen
Richtung beginnen , die sie zunächst nach der
Nordsecküste führt , von wo dann die Wanderung
westwärts nach dem Gebiete des AermclkaualS
und des Atlantischen Ozeans fortgesetzt wird .
Diese nördliche Zngrichtung geht also nicht einem
Wörmeren , sondern zunächst einem kälte « » Klima

entgeacn . Die Orientierung der Ziigvögel nach
der Wärme läßt sich folglich ui - bt aufrecht erhal¬
ten . Nach dem Urteile anderer Forscher sollen die

Zu - viöael dem Verlaufe der barometrischen De -
vressionen folgen . Das Austreten und der Ver¬
lans der barometrischen Maxinm und Minima
stnd aber ' ehr verschieden und kein - S' " eas o » be -
stimm « JahreS « iten gebnnden . D « Vögel wür .
den also in den o' uzeluen . Zugperioden ganz ver -
sthiedeue Richtungen einschlagen , was >it der ge¬
setzmäßig festliegenden , immer gleichbleibende »
Zuarichtuna . wie st * sich ans d » n Restist " b>! , der

Vogelberingnng ergibt , imWidersprnch steht . Auch
die Windverhältnisse können keinen Einfluß auf

, die Zngrichtilng - ausüben , da die Vögel sowohl
bei Geoenwind , bei Rückenwind sowie bei Seiten -
wind Zehen .

Im Leben der Tie « , und belonders des
Vogels , spielen die angeborenen Triebe eine

große Rolle . Vögel , die man ganz jung dem Neste
entnimmt und im Zimmer aufzieht , zeigen später

genau dieselben Lcbensgcwohnhcitcn wie die frei¬
lebenden Artgcnossen . Meisen und Kleiber , die

ich großzog , sammelten im - Herbst Nahrnngsvor -
rät « ei », indem sie - Hanf - und Sonnenblumen -
kerne in den Ziuimcrmöbeln versteckten . Junge ,
von Menschenhand aufgefütterte Würger begin -
den bald » ach dem Flüggewerden ihre Nahrung
aiifzusReßen , sobald man ihnen einen Dornen -

zweizz in den Käfig steckt , obwohl sie e » niemals
von ihren Elten ! gesehen haben . Noch zahlreiche
derartige Beispiele könnte ich aus den Beobach .
tungen , die ich an meine, » Zinnnervögeln machte ,
anfüh « n . Ja sogar die Technik deS Nestbaues ist
dem Bogel angeboren , denn in der Brutmaschine
erbrütete und von Mcnlcheichand aufgezogene
Bogel , die niemals mit ihren f « Ilebenden Art -
genossen in Berührung gekommen sind , bauen
später genau dieselben Nester wie in der Freiheit ,
obwohl sie die elterliche Wiege niemals gekannt
haben . Wir Menschen können un « überhaupt
nicht vorstellen , daß die Technik eine « Handlver -
kes , zum Beispiel die Herstellung einer Uhr , eine
erbliche Eigenschaft sein soll , die wir als . Kind
mit auf die Welt bringen , ohne sie erst erlernen
zu müssen . Für die Vögel sind aber derartige
Dinge etwas ganz Selbstverständliches und Na -
türlicheS ! Wir dürfen daher mit vollem Recht an .
nehmen , daß der Bogel auch auf dem Zuge kei -
„ er besonderen Leitung bedarf , sondern daß er
lediglich einem angeborenen Triebe folgt , der ihm
ganz instniltiv und automatisch die Richtung vor -
schreibt . Dieser ererbte Richtungssinn kann sich
natürlich nur auf eine allgemeine Richtung be -
ziehen , zum Beispiel , im -Herbst nach Süden oder

Westen zu wandern , wofür der Bogel offenbar
ein instinktives Gefühl hat . Dagegen kann nian
nicht annehmen , daß die Richtung eines kompli -
zierten WanderlvegeS , der vielfach seinen Lauf
ändert , wie er bei manchen Bogelarten vor -
kommt , angeboren ist . Hier müssen noch äuße «
Reize dazu kommen , die den Vogel leiten . Tat -
sächlich folgen die Vögel mit Borliebe den Fluß -
läufen und Meeresküsten , die wohl einen Reiz
auf die wandernden Vögel ausüben . Wir müssen
also ein « doppelte Art der Orientierung der Zug -
Vögel unterscheiden :

1. Die große Orientierung , das heißt , die
Fähigkeit , einer bestimmten , allgemeinen Richtung
zu folgen . Sie ist offenbar angeboren .

2. Die feine Orientierung , die durch äuße «
Reize , wie Wasserkanten , verursacht wird .

Mit Hilfe dieser Orientierung wandert der
Bogel so lange , als der Zugtrieb , der ebenfalls
rein automatisch di « Zngbewegung auslöst , in
ihm rege ist . Erlöscht dieser , so stellt der Bogel
den Wanderflug ein , und er verharrt dann an
der betreffenden Stelle , die das Winterquartier
bildet , so lange , bis im Frühjahr der Zugtrieb
von neuem erwacht und ihn im Verein mit dem
Fortpflanzungstrieb lvieder der Heimat zuführt ,
wo er das Brutgeschäft verrichtet . Der Zugvoyel
strebt also ans seiner lveiten Reise nach einer
anderen klimatischen Zone gar keinen bestimm -
ten Ziele zu , sondern das Ziel der Reise ergibt
sich ans dem Aufhö « n des Zugtriebes von
selbst . So kommen wir in dem Problem des Vo -
gelzuges immer wieder auf eine angeborene , me -
chanische Handlungsweise zurück , der anscheinend
auch das Pfadfinden des Zugvogels angehört .
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Ivos aber im Widerspruch zu de » Verpflichtungen
steht , die sie als Vorstandsmitglieder der Gewerk -

schaft gegenüber haben . Nach den letzten Sitzun -
gen scheint cS dem Ncfercntcn , daß bei den kom -
munlstischcn Vorstandsmitgliedern die Pflicht
gegenüber den Gewerksämsten Oberhand gcwon »
neu hat . indem sie die von , Vcrbandstag über ,
nommencn Pflichten höher eingeschätzt haben alS
ihre politische Ueberzcugnng . Än der Artikelserie ,
die Krcibich jüngst im Vorwärts gelegentlich des
Ausschlusses des Sture und Genossen veröffent¬
licht hat , weist Redner nach , daß die Kommuni -
stcn selbst eine Opposition im Innern ihrer
Partei nicht zulassen , und sie dürfen sich daher
nicht wHidern , wenn auch die Gewerkschaften
eine FmktionS - und Zcllcnbildnng in ihren
Reihen nichts dulden wollen . Sodann kommt der
Referent auf das Verhältnis zum tschechischen
Verband ausführlich zu sprechen . Er kritisiert
die Aufnahme der ausgeschlossenen kommunisti -
scheu Mitglieder des deutschen Vauarbcitcr - Vcr -
bandcS in den Prager Verband , ein Vorgang ,
der den allgemeinen gewerk schaft -
l i ch c n Grundsätzen widerspricht . Die
tschechischen Kollegen , die sich stets als internatio¬
nale Revolutionäre bezeichnen, führen mcrkwür -
digcrwcisc stctS den LcationaliSimiS im Munde .
An verschiedenen Beispielen zeigte Genosse HauS -
mann die zwiespältige Stellungnahme deS tsche¬
chischen B>iuarbeiter >VerbandcS bei verschiedenen
Anlässen . Er crlärtc , daß der deutsche Verband
sehr interessantes Dtaterial gesannnelt habe und
so könnte man begreifen , daß eS ganz gut gc -
wcscn ist. daß . Kollege Tetcnka vom tschechischen
Verband nicht zur heutigen Tagung geladen
wurde , denn er hätte kein einziges Vorkommnis

entkräften können und mit Spott und Hohn von
diesem VerbondStag weggehen müssen . ( Sehr
richtig . )

Genosse . HauSmonn besprach sodann einzelne
in der letzten Zeit aufgetretene aktuelle Streit¬

fragen über den . Kollektivvertrag , de »

Achtstundentag usw . und schloß mit der

Aufforderung an die Delegierten , den Bericht
deS Vorstandes über die verflossene Berichts

Periode einer strengen , nniiachsichtigen aber ge -
ivisscnhaflcn Prüfung zu unterziehen . Er sei
überzeugt , daß der Richterspruch des Verbands -

tage » nur so ausfallen könne , daß der Verbands -

vorstand im Sinne der übernomniencn Pflichten
im Interesse des Verbandes und der Mitglieder
gewirkt und nach bestem . Können seine Pflichten
erfüllt Hai . ( Lebhafter Beifall . )

Hierauf wurde die Weiterverbandlnng auf
Moiuag vormittag vertagt .

Tsyes - ReuWeite «
Unser neuer 9ionian s Heute beginnen wir

mit der Veröffentlichung des neuesten Werkes

des berühmten amerikailifchcn Schriftstellers
U p t o n Sinclair : „ M a n n ennl m i ch
Z i m m e r in a n n . "

Fortschritte . Wir lesen in der „ Glocke " : Wer

ehedem durch alle . Klassen eines deutschen Gymna¬
siums hindurchgefiltert wurde , erinnert sich vieler

( einer Pauker mir mit gesträubten Haaren .

Welche Lederseeleu ! Und wie begrenzte die

Mauer des Schulhofs ihre Weil ! Wie verzerrten
sich aile Verstellungen in ihrem mit Gerundium

und Gerundivni » , mit kai und an , mit Sinus

und . Kosinus voliges >sroptein Hirn ! Ein kleiner

Unfug wurde als Majestätsvcrbrcchen gewertet ,
ein Verstoß gegen die Schulordnung ivar ein

nn —ge - - heu —reo Vergehen gegen die göttliche
Weltordnung . Man halte die Piathematikaus .
gäbe vom „ Nebenmann " abgeschrieben und sah

sich als „moralisch verkommenen Burschen " de -

handelt , man war Zigaretten rauchender Weise
auf der Straße betroffen worden und fühlte sich

von geifernden Lippen besprich : „ Sie haben

glücklich den tiefste « Grad sittlicher Verworfenheit
erreicht ! " , man war des fröhlichen Becherlupss

bezichtigt und vernahm erschüttert die ^Vrophe»
zeiung : „ Menschen wie Sie enden im Straßen¬

graben ! " . und den guten . Konrad Heimisch ivarf

man hastdniiichlgeschen aus der Prima hinaus -

ncan „ Vertvics ihn " , wie es im gravitätischen
Rotwelsch der . Konferenzbeschlüsse hupt , „ von der

Anstalt " , weil er — ) reichet Abgrund ! — sozial¬
demokratischer Bestrebiingen verdächiig war .

. Heute atmet gottlob ein Geschlecht von akademi

scheit Lehrer » , daß die Dinge vorurteilsfreier und

vrrnüiistigcr ansieht . Da sitzt zum Beispiel auf
der Prima des Steglitzer Realgymnasiums ein

junger Mensch , der einige Allotria getrieben hat .

lieber Himmel ! »ichls Weltbewegendes , er ipii

nur einen Mordplan gegen einen Reich : niinistcr

ausgeheckt und gleichgesinnten älteren Spieß -
gesellen mitgeteilt , die dann auch wirklich de » Mi¬

nister zusammengeschosseil l ) aben . Und ihr denkt

in Eriiincriliig früherer Zeiten , nachdem dieser

Heinz Slubenrauch ans der Unlersuchungsliaft
entlassen ist , wird er auf der Schule als sittlich
minderwertig qualifiziert und ailcrschlcunigst
„ von der Anstalt verwiesen " . Aber kein Gedanke !

Der lobesame Jüngling setzt sich ans seine ge¬
wohnte Bank, - als sei nicht » geschehen ; niemand

behelligt ihn ; dcutschnationalc Oberlehrer werden

dock, deulschnationalen Primanern ihr kleines

Privatvergnügen lassen . Wir gedenken unserer
Pcnnälerjahre und freuen uns des Fortschritts .

Der Verband der deutschen Theatererhalter
der tschechoslowakischen Republik hielt dieser
Tage in Prag unter dem Borsitze seines Ob -

manncs , Rechtsanwalt Dr . Eugen Krumphol ;
in Brünn , seine diesjährige . Hauptversammlung
ab , bei welcher die Verbandsmitglieder nahezu
vollzählig vertrete » waren . In seinem Tätig -
leitSberichte hebt der VcrbandSausschuß Haupt -
sächlich die Schaffung eines Vollzugsausschusses
Jum Schutze der deutschen Theater , bestehend

Einigung Wer die deutschen Ausgleichs -
zahiungen .

»elreiung Devt ' chlands von den Ausg eich ' Zahlungen bis Juli 1923 .

Verlin , 23 . Oktober . ( Wolfs . ) Die Verband -
- . - »gen mit den Vertretern der alliierten
Au Sgl eich Samt er sind am Samstag ab -

geschlossen worden . Die Vertreter der beider -

seitigc » AnsgleichSämtcr haben ein Abkommen

vereinbart , wonach Teutschland bis zum Juli
1923 von Zahlungen im Ausgleichsverfahren be¬

freit ist. DaS Abkommen ist den Regier u n -

gen zur Annahme vorzulegcn . Die Ent -

fcheiduug der ReichSrcgierung wird im Zu -
s a in in c u l, a ii g mit der Regelung der allgc -
meinen ReparationSfrage zu erfolgen
baben . Tie deutsche Regierung bereitet eine

Denkschrift über die gesamte Frage der Aus -

gleichsvcrhandlnngen vor . die dem Reichslage
demnächst vorgelegt werden soll.

In der Frage der Ausgleichszahlungen han¬
delt es sich um folgendes : Deutsche . Kaufleulc
und Industrielle waren vor dem Kriege ins
Ausland Geld schuldig . Ebenso natürlich Auge -
börige der alliierten Staaten nach Deutschland .
Mit dem Ausbruch deS Krieg , s sind jedoch alle

Zahlungen an das feindliche Ausland — hüben
wie drüben — verboten worden . Im Vcrsailler
Frieden ist nun bestimmt worden , daß die bei -

derseitigcn Zahlungen durch innerstaatliche AnS -
gleickSämter besorgt werden , wobei jedoch die

ausländischen Schuldner an Deutschland direkt
nichts zu zahlen brauchen . da diese Zahlungen
auss Reparationskonto zugunsten Deutschlands
gutgeschrieben werden . Ueber die AuSgleichSzah -
lungen Teutschlands an dos Ausland ist bereits
mehrmals verhandelt und nunmehr definitiv
ein Moratoriuni hiS zum Juli 1923 zugestände »
worden . D. Red .

Wuvinismus im Arbeitsamt .
Genf , 21 . Oktober . In der Sitzung des in - l

ternationalen Arbeitsamtes wurde der Antrag f
des Franzosen I o H a u x. neben Englisch und
Französisch auch die deutsche Sprache als Amts -
spräche der internationalen Arbeiterorganisation
zuzulassen , uit 14 gegen 12 Stimmen abgelehnt .
Iohaur begründete seinen Antrag damit , daß
insgesamt 3 Millionen von 25 Millionen orga¬
nisierten Arbeitern Deutsch als Muttersprache
sprechen und 4 bis >1 Millionen sich außerdem
der deutschen Sprache in ihre » Bezichnnacn zum
internationalen Arbeitsamt bedienen . ISr sieht
in seiner Forderung eine logische Forderung der
Arbeiterorganisation überhaupt , die unbedingt
der deutschen Sprache zu ihrem Ausbau bedürfe .
Der spanische und der italienische Delegierte for -
dcrten ans den gleichen Gründen die Einfüh -
rung der spanischen bzw . italienischen Sprache
anstelle der deutsche ». Der tschechoslowakische
Vertreter Dr . Stern befürwortete die Einfüh¬

rung einer slawischen Sprache im Hinblicke auf
die voraussichtliche Zulassung Rußlands . Ter

südslawische Vertreter Ast trat in deutscher
Sprache ebenfalls sehr lebhast für die Einsüh -
rnng des Deutschen ein , daS vorläufig wichtiger
sei als die slawische Sprache , da es von zahl¬
losen »ichtdcnlschen Arbeitern gesprochen werde
und vor allem die Sprache eines Landes sei ,
das an der Spitze des sozialen Fortschritts stehe

und einen zwciscllose » Anspruch aus Gleich -

bercchtignng habe . In ähnlichem Sinne äußerte
sich der englische Arbcitcrdelegiertc Tillcr . Der

sranzösischc Arbeitervertreter I o h a u x trat
hieraus nochmals in einer großen Rede für das

Deutsche ein . Er betonte , daß man alle politi -
scheu und sentimentalen Gründe ausschalten
und nur das Wohl des Arbeitsamtes und der

ArbeilSkonferenz i « Betracht ziehen dürfe , waS

unbedingt die Einführung des Deutschen crfor -
dcrc , Die Wahrheit miifle über alles geben und
die Wahrheit laute : Die Mehrzahl der Intelli -
gen ; und der an der Arbeiterorganisation inier -

cssicrte » Arbeiter spricht deutsch .

Das internationale ' Arbeitsamt , das die

Ausgabe haben sollte , die soziale Gesetzgebung
ans internationaler Basis in Ordnung zu brin -

gen , was nur bei völliger Gleichberechtigung der

verschiedenen Arbeiternationcn möglich ist , hat
sich damit als würdiger Sproß des Völkerbundes

bewiesen , der es ins Leben gerufen hat . Es

stellt ebenso einseitig die Interessen und Ge -

sinnungen der „Siegerstaatcn " in den Vorder -

grund und widersetzt sich vernünftigen Anträgen ,
die da ? Ziel verfolgen , die Vereinheitlichung
der großen Aufgaben des Amtes vorzuarbeiten .

Die MMgungsfM der Angestellten .
Eine Verordnung zum Schutze bei Mallenentiasiungen .

Prag , 23 . Oktober . Der Ministerrat hat in

den jüngsten Tagen eine Regicrungsverord -
nung über die K ü n d r g n n g s f r i st der

A r d e i t s - ( T i e » st - ) V e r h ä l t n i s s e bei

M a s s e n e n t l a s s n n g c » von A » ge¬
stellten während der Wirtschaftskrise ans Ur¬

sachen , die außerhalb des ArbeitS - ( Dienst - ) Ver
hältnisses liege », beschlossen . Die ' Bestimmungen
dieser Verordnung beziehe » sich auf Betriebe , die

dem Gesetze über die Betriebs - und Revicrräte

beim Bergbau und im Gesetze über die Betriebs -

aiiSschiisse unterliege ». Die wichtigste Vestim -

iiiung dieser Verordnung ist die Vorschrift , welche
unter bestimmten Voraussetzungen und Bedin¬

gungen und sotveil durch die Kollektiv - Verträge
nichts anderes bestimmt ist , eine wenigstens ein -
wöchige Kündigung festsetzt . Die Verordnung
wird noch beute in der Sammlung der Gesetze
und Verordnungen veröffentlicht werden .

ans den Vertretern des Erhattcrverbandcs und

Direktoreiivcrbandcs , hervor . Diesem Vollzugs

ansschnsse oblag es , die Verhandlungen mit den

Aiigestclltenorganisationen wegen Vereinbarung
der neuen Kollektivverträge zu pflegen . Schließ¬

lich fand eine Einigung zwischen den beiden

Jnteresscntengruppen statt , auf weicher die im «

mehr geltenden Kollektivverträge mit dem Solo

und Ehorpersonale und mit dem Orchester auf -

gebaut sind . Tie wirtschaftliche Lage der deut¬

schen Theater in der Republik ist ausnahmslos
eine ungünstige , manche darunter befinden sich
in schwerster Rot ; einige mußten ihre Selbstän -

digkeil überhaupt aufgeben und sich mir Gast -

spielen anderer Thealer begnügen . An dieser

traurigen Lage der deutschen Theaier sind die

öbennäsfiae " •iipii -st- f ' - fnfi - u >, »d dl, - ,, >>a - ' ge

Lage im allgemeinen schuld . Namentlich in den

I u d u p t - e |> u i, i e >> tC. i . ii o. v <>„ ,a >e . „luei )
die Wirtschaftskrise sehr . Mit dem A b b a u der

Eintrittspreise haben einzelne Theater

tvohl sehon versuchsweise begonnen : eine allgc -
meine und durchgreifende Herabsetzung der Ein »

tritlsprcise wird aber erst möglich sein , bis die

Betriebskosten eine entsprechende Verminderung

erfahre » haben . Ter Bericht hebt auch die Zu -
sammeiiarbeit des Verbandes mit dem Verband

der deutschen Selbstverwaltmigskörper hervor ,

welcher wiederholt Gelegenheit hatte , sein In -

tcrcsse für die deutschen Theater zu bekunden

und der auch dcinkenswclte Anregungen zur Be¬

seitigung der Thcatcruot gab . Nach Genehmigung

des Tätigkeitsberichtes und Kassabcrichles wurde

der Vereinsvorstand gewählt , in welchem nahezu
alle größeren Theater der Republik verlre -

te » sind .

Randbemerkungen « la Wilhelm . AuS

Zwickau wird gemeldet , daß das dortige Land -

gcricht den R c gi e r u n g sra t Dr . Hc n i •

che « wegen Beleidigung des fachst -
scheu Ministerpräsidenten und deS

sächsischen Landtages zu L0 . 000 Mark und

wegen Beleidigung des sächsischen Kultus -
min isters zu 100 . 000 Mark verurteilt hat .

Dr . Heuichen hat vor zwei Jahren in den Akten
der ' Ämishaiipiniaiiiischaft , an deren Spitze er
stand , abfällige R a n d b c m e r k u u g e n
über die s o z i a l i st i s ch e Regierung
gemacht ; zum Beispiel : „ Die Gesetzgeber sind vor -
rückt " oder „ bewußte Lumpen " . — Der Herr
Amtshauptmann ist sichtlich dos Opfer der Ma¬
nieren seines erhabenen Exkaisers geworden .
Den » er scheint sich allerhöchst dessen unvergeß¬
liche Randbemerkungen zum Muster genominen
zu haben .

Der Sonntag in Eger . Zur 900 . Wiederkehr
des Jahrestages der Verpfändung des
Egerlandcs an die Krone Böhmens fand am
Sonntag vormittag im Stadthansc in Eger eine
Vcrsamnilniig von deuischbürgcrlichen Verlre
tern der Gemeinden , Städte und Bezirke des

Egerlandes statt , wobei eine an den Völkerbund
gerichtete Denkschrift , in der die Wünsche und

Forderungen des Egerlandes nach Zuerkennnng
der Selbstbestimmung zum AnSdnick gebracht
werden , verlesen wurde . In der Denkschrift heißt
es am Schluß : der Völkerbund wolle anerkennen ,
daß im Frieden von St . Germain über die Son -
derrechte des Egerlandes nicht entschieden tvor -
den ist ; er wolle dem Egerlandc das volle freie
Selbstbestininnings recht ziierlennen , da durch die

Friedenskonferenz in St . blermain beabsichtigt
war . die Grenzen des Landes Böhmen in hist " -
rischem Umsange , in welchen d>rs Egcrland nicht
fällt , festzusetzc ». — Die „ Rarodni jednota für
Rordböhmeii hatte für Sonntag nach Eger
gleichfalls eine ManifestotionSvcrsaminlung ein¬

berufen . Die geplante Akademie int Egerer
?chütze »l >a>lsc konnte nicht stattfinde », da unbe -
annte Täler in der Nacht zum Sonntag die mci -
tcn Fenster und Türen des SchützeichauSsaales
ntfernt hatten . Tie deutsckp' Abwchrvcrsamm -

! ung vor dem Schützenhause wurde verboten .
Die Bevölkerung , die durch Flugzettel aufgcfor -
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derl wurde , dockt zu kommen , kam auch in größe¬
rer Anzahl und ging ruhig anscinai der . als sie
den Play von Gend,ir » icrie t-esetzt fand . Auch
beim tschechischen llnizng wurde die Ruhe »ir

gcndS gestört .
Tie Hetze der Agrarier . Der agrarische

„ Novy Oos " verzeichnet in einer seiner letzte »
Nummern das Anwachsen der P ! a n l und
K la n c n se n ch e in vielen Landtvzirken Böh¬
mens und kommt zu der Schleiißsotgcrung . l >iß
daran _ die Soziali st c n s ch u l d seien , tveil
diese sich dagegen wehren . Hiß die Vieh ' insnhr
aus Jugoslawien verboten tvird . Selbst : >r - i, » d
lich ist es dem agrarischen Hetzvlali mir dirnm

zu tun , für ein Einsulirvcrboi von Vieh Prosa -

ganda zu machen , Hi die Manl und Klanenseitche
laum aus Jugoslawien in die Landbezirke , tvohl
aber ans de » Gehirnen der agrarisclien Führer in
die agrarische Presse eingeschleppt tvurdc . .

Weibliche Kandidaten für die englischen
Wahlen . Bei den bevostrhcnde » engtischen ' Lah-
lcn scheint der ' Anteil des tveiblichen Elementes
auch aus den . Kandidatenlisten beträchtlich größer
werden zu sollen als dies hislwr der Fall n>ar .
Die Zahl der . Kandidalinnen , die sich den Wäh
lern präsentiere », hat jetzt bereits 28 erreicht .
Tie meisten , nämlich elf . gebore » de » u » abi ) ä »

gissen Liberale » a » ; eS folgt die Zlrbeitcrpartei
mit sieben Kandidatinnen , da » » die Koctiiions
liberalen mit vier und die Unabhängige » mit
drei Namen . Außerdem werden drei Franc » mit
der Partcibezeichnnng : Unionistich . . Konservativ -
Unionislisch und Konservativ genannt .

Der Kamps gegen die Geschlechtskrankheiten
in Teutschland . Ter ' Ausschliß für Bevölke -

rungSpolilik in Deutschland beschäftigte sich tvei
tcr mit dem Gesetzentwurf gegen die Geschlechts
krankheiten . ' Angenommen wurde S », der lau -
tet : „ Wer w c i ß, oder den Umständen nach a ti¬
li e h m e n muß , daß er an einer mit ' AnsteckungS
geßrhr verbundenen Geschlcchickrankheit leidet und
iropdem eine Ehe eingeht , ohne dem
anderen Teile vor Eingebung der Ehe iiber seine
Krankheit Mitteilung gemacht zn fja ' ocu,
wird mit Oesä ngni s bi c- zu drei I a h
tcn bestraft . Die Verfolgung tritt nur auf
Antrag ein . "

Ein Todesurteil in Eger . AnS Eger wird
Nils vom 23 . d. tclephoniert : ' Vor dem Schwur -
aerichtc ha ' te «ich he" ' - - der 33 Jahre o ' " ' "' ' ch

bindcrgehilfe ' Alhm Bergmann ans ' Asch zu
verantworte » , der am 2t! . , >eber i ' . > geuie . nsam
mit dem Bahnangestellten Emil W aldbei m
a » S ' Asch im Postwagen Asch —Eger den Post
amtSdiener Schwabach ermordet hat , nm sich
in den Besitz der im Posttvagen befindlichen
Werte zu setze ». Während die Verhandlung ge¬
gen Waldheim bereit » durchgeführt wurde —

Waldheim wurde zum Tode verurteilt , welche
Strafe in lebenslängliche « Kerker umgewandelt
wurde — konnte die Verhandlung gegen Berg¬
mann erst heute durchgeführt werde » , weil er
nach der Tat in das Ausland geflüchtet war und
dort verhaftet wurde . ? lnf Grund des Wahl¬
spruches der Geschworenen wurde Bergmann
zum Tode durch den Strang verurteilt .
Der Verurteilte nahm das Urteil gefaßt ent¬

gegen .
Da , Hochschulwesen in der Tschechoslowakischen

Republik lm Sommersemester 1022 . Im Sommer ,
semester J022 waren an den Hochschulen im ganze »
20 . 513 Hörer ( 24 . 433 Männer und 2030 Frauent
eingeschrieben : von diesen waren 23 . 841 ordentliche ,
2330 außerordentliche Hörer und 142 Gäste , Hosvi -
tanten und Fregnentanien . Von den Hörern waren
14,3110 Hörer tschechoslowakischer , 53( 14 deutscher , 271,0
russischer , ruthenischer oder ukrainischer , 1306 jüdi¬
scher , 1173 serbischer , kroatischer o slovenischer ,
888 magnarilcher und 634 sonstiger Nationalität ,
An den Konservatorien und Musikakadeniie - , waren

1 1600 Schüler eingeschrieben , 21» de » übrigen Musik
chnlen ( vom Staate »nlerstüt ; i > waren im ganzen
>748 Schüler ( darunter 3105 Männer aiigeschrieben ,

Ischech sch Kurse d- r Friede,isgeselllchast „t5t,el -
eleky " . Die Einschreibung in die Kurse für lschechi-
-che Sprache , die von der Friedensaeselis bis ' „ Ebel -
sickn " veranstaltet werden , iindei am 27. d, M. nm
> Uhr abends im „ Kanlich Hauc - bei Prof N„ >i f ,,
Prag II , Karlsplatz 21, 3. Stock , sian ,

Fcsinakime eines langgelnchtc » B, ebrechtrs . Be ,
ein Versuch eines Diebstahls !» 2iini,e „ bei Pllbrain

. nirde der 41jährige Verbrecher Karl Machnlka ,
ei » ausgelernlcr Schlosser , der wegen verschl - . dener
Einbrüche mchrercinals vorbestraft ist , verhasce, . Er
haue eine Reisetasche mit dem Monogramm 01. S. ,
ein Bündel von ; eli » Sperrhake » , eine starke Schere ,
eine Maske aus einem ältere » gehäkelte » Vorhang
und einen schart ' geladenen Revolver bei sich, Ma -
chulka Hai lelphin sechs Fahre schwere » ete ' kere - adge -
büßt . Zusammen mit Rudolf Stumpf , der vor
einer Woche i » einem Wcinberger ' Aachicass verlias -
: c> wurde , bat er vor einig ?» Jahre » einen Juwelier -
laden in Pl - ibram ausgeraubt . Der langgesitchte
Verbrecher Machnlka wurde i » das Vezirkegericht i »
Vera » » in provisorische Haft gebracht .

Mysteriöses Verschwinde » eine « Mädchens . F »
Polio bei Dobrenie war bei einem gewissen For -
man ein ihm von dem „Ecske Srdce " anvertrauleS

14jähriges ' Mädchen A. 8. Da,r tu der letzten Zeil
keine ' Nachricht gegeben hone , fragten seine Eltern bei

Forma » an und erhielte » die Antwort , es sei krank .
Als das Kind auch in der Schule nicht erschien , kamen
am 21, d. drei Gendarmen und verhafteten de » For -
man , weil er »ich ! angab , wo das Kind sei. Die
Kleider des Mädchens wurde » gefunden , ' Bei der

Durchsuchung des Gebäudes kamen abends die Gen -

barme » in einen Keller , in welchem eine Magd ein

ge kerkert war , Tcr Verhafte ' ? gab ans keine

Frage Antwort und die Gendarmerie sahndet ' deshalb
nach deni Schicksal dcS verschwundenen Mädchens und

nach der Aufklärung verschiedener verdächtiger Um¬

stände .
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organe , ont S ^ mnlag gegen das Prinzip des all «

gemeinen und plcictvit ÜLa birechtes au und tritt
fitr ciitf innigere Verbindung mit Pen : Vatifott
ein , und der Schriftsteller Dvl . die Schriftstelle «
rin Vif . Kutieltcfa und die anderen berühmten
itationaldnnekraiischen Hetzer laden zu ihrer ge -
strigen ProtcfttocrFaimitlunp . die gegen die
deutsche Spionage gerichtet war , mit den
Warten ein : ,Mir laden die ganze national
denkende Bürgerschaft zu dieser . Kundgebung ein ,

Seite F.

welche den Beginn zielbewußter Aktionen
der national denkeichen n' chechosteiaakischen In
getrd bilden trntst . " Warin b. efe zielbewußten ilf
iianen der Notionaldetnotraten bestehen , ist auS
Episoden wie z. B. der X' s 2a nd . cvtbcawrraube '
sattsam bekannt .

Aber abgesehen davon verdient der Begrifft
„ deutsche " Spionage noch eine kleine . Karrel
tue . Wenn mau den Erfolg resümiert , den die

graste , von den Behörden vetnnstaliete Razzia
gegen die deutschen Spione gebracht I «t , so ist
festzustellen daß außer dem verhttfleten Wurm
kein deutscher Offizier festgenomnieu worden ist .
Alle anderen , darunter der zuletzt erwischte
Oberleutnant Philipp , sind Tschechen . Tos ist die
eine Blamage . Tie anbete besteht darin » dast in
einem Artikel der „ Tribuna " am Samstag an ? «
drücklich von einem Tschechen betont wird , „die
Militärspionage ist eine änsterst wichtige Attae -
fegenhott " . Als Beweis wird angeführt , dast „ eine
bessere Spionage if ran brich wor dem Kriege irrit
mitzlickier gewesen wäre " . Tamil müssen doch die
tschechischen Nationaldemokraten restlos überein¬
stimmen , da ihnen die Armee , wie eben Dr . ,flra «
marsch in seiner letzten Rede hervorhob , den
„ Lebensnerv " der Nation bedeutet . ' So ist der
doppelte Widerspruch aufgedeckt , der sich in der
Wahl des Themas , »deutsche Spionage " der Pro »
testversammlnitg offenbart . Tie Nationaldema «
frateit kämpseit , wie Ton Quipote , gegen Wind ,
mühlen . Alan kann ihnen deshalb nichts als
grösttes Bedauern über solche Berbohrtheil ent -
aegcnbringeu .

Sine außenpolitische Slamaze der

Tschechoslowakei .
Wie die Wecholiowalische BZikeel ' Undiiga mit der Union der Kölker -

öandligen oeriedrt .

» erbandstW des » Mcheu

Budapest , 2l . Oktober ( Il2 KB . ) Im Der .

laufe der heutigen Sitzung der Union Oer Völ «

kerbuiidligeu brachte Generalsekretär Ruysen die

( von unS auSzugSltwise wiedergegebene ) Z u-

s ä) r i f t der tschechoslowakischen
Bölkerbundligo zur Berlesuiig . die im

scharfe » Tone eine Abänderung der in

München gefaßten B c s th lüss c betrefsend die

Minderheiten fordert . Ter italienische
Delegierte F a c ch i n e t t i w e i st mit E n t<

r ü st n ii g den Ton der Z u s ch r i s t zurück ,
der mit dem moralischen Gewissen der
Union und der Personen deS Präsidenten und
des Sekretärs unvereinbar sei . Tie T s ch e«
chen möge » kategorisch ausgefordert wer -

de », ihre Zuschrift sofort z u r ü ck z u -

ziehen , selbst auf die Gefahr hin , dast sie auS
der Union austreten sollte ». Präsident R u f-
f i ii i sprach sein Bedauern darüber auS , dast
die Führer der ischechoslowalischen Völkerbund¬

liga Ausdrücke gebraucht hätten , über deren

Trag ! vrite sie sich nicht im Klaren ge¬
feit sein dürsten . Ter französische Delegierte

£> c n u c fj e y beantragte , die Angelegenheit der

nächsten Generalversammlung zu unterbreiten .
Ter englische Delegierte D t ck i n s o n forderte ,
dast man von den Tschechen eine Er k lä -
r u n g über das Schreiben verlange .

Der französische Delegierte Prudhom -
m e a u x meinte , Ruffini und Ruysen
mögM sich nach Prag begeben , um mit den

Absendern persönlich zu verhandeln , waS

Russin ! zurückwies . Der französische De .

legierte Aulard wies darauf hin , dast seiner -
zeit der Vertreter der tschechischen Völkerbund »

liga Senator Vrabec den beanständeten Be »

schlüsselt beigepflichtet habe und nun

nachträglich desavouiert worden sei.
Er beantragt , dem Präsidenten das Per -
trauen auszusprechen und über diese Auge -
legeuheit zur Tagesordnung überzugehen ;
nur auf diese Weise könne der peinliche Zwi -
scheitsall beigelegt und dem Au » scheiden der
Kleinen Entente aus der Union votge »
beugt werden . Der Generalral schloß sich diesem
Antrage an .

Budapest , 23 . Oktober . ( UTKD. ) Die Sonn -

tag abgehaltene Schlußsitzung des Generalrates
der Union der VölkerbiindSligen bezeichnete die

tfchechifcherseitS gegen die Leitung der Union

vorgebrachten Beschuldigungen als ungerechlfer .
tigt und sprach dem Präsidenten sein volles
Vertrauen aus . TaS Präsidium wurde

gleichzeitig beauftragt , wegen einer aitgcmesse-
nett Richtigstellung mit der tschechischen Liga
gründliche Verhandlungen zu pj legen . Schließ -
lieh wurde die Versicherung der tschechischen
Liga , dast sie bereit fei, auch weiterhin an
den Arbeiten der Union teilzunehmen mit

Befriedigung zur Kenntnis genommen . Die

nächste Tagung der Union wird in Wien im

Juni de ? nächsten Jahre » abgehalten werden .

Wie
blindem

Der Staatsvoranschlag . Neber das Finanz -
gesetz , welches heute dem Parlamente vorgelegt
wird , schreibt das „ Erste Slovo " : Tos Fi «
nanzgesetz schätzt die Staatsausgaben aus 1V Mil .
liarden 377 Millionen Kronen , dagegen die
Staatseinnahmen auf 18 Milliarden 812 Mil¬
lionen Kronen , so daß ein Abgang von 566 Mil »
lioncii entsteht . Dast dieser Abgang so klein ist ,
hat seinen Grund in der Verringerung der

Ausgaben einzelner Ministerien gegenüber dem
Borjahre . So sind die Ausgaben des Außen «
Ministeriums um 99 Millionen , des Rational «

verteidignngsministeriumS um 362 Millionen ,
des Unterrichtsministeriums um 116 Millionen ,
des Eisenbahnministeriums um 599 Millionen ,
des Arbeitenministeriums um 08 Millionen her¬
abgesetzt worden . Unter den staatlichen Ausga -
den entfällt der größte Posten von vier Militär »

den , das sind 22 Prozent oder beinahe ein Viertel
aller Staateaiisgabe », auf daö Eisendahnmini -
stctüun . Tkinn figuriert in den Ausgaben das Ro .

tionalverteidigiingsministerinm mit 2775 Mil¬

lionen , des Finanzministerium mit 1856 Mil¬

lionen , des ' Arbeitenministerium mit 965 Mil -
lioneit , des Postministerium mit 880 Millionen .
Tic Ausgaben des Etsenoahntninisteriums sind
so groß wie die elf anderer Ministerien . Aber
das Eisenbahnntinisteriunt ist nicht nur an der

Spitze der staatlichen Ausgaben , sondern auch der

staatlichen Einnahmen , wenn wir vom Finanz -
Ministerium absehen , in dessen Einnahmen selbst «
verständlich alle Steuern enthalten sind . Das

Eisenbahnministerium hat die Einnahmen fürs
künftige Jahr ans 4 . 951 Millionen präliminicrt ;
wenn die Einnahmen der verstaatlichten Aussig -
Teplitzer und Kazchau - Oderberger Bahn mit etn -

gerechnet würden , ergäbe sich eine Einnahmen -
summe von fünf Milliarden . Zum Finanz - und

Eisenbahnntinisteriunt geseilt sich in der Größe
der Einnahme » noch das Postministerium mit

1162 Millionen . — Tos „ Pravo Lidu " ver -

öffentlich ' die Bndgetzissern . ( Tic eingeklammer¬
ten Ziffern bedeuten das Erfordernis des Vor -

sichres . ) Tie Ausgabeiiposten betragen : Präsident

der Republik 3,009 . 000 K, Kanzlei des Präsiden¬
ten der Republik 17,245 . 867 ( 29. 454 . 333 ) K, Na¬

tionalversammlung 40,895 . 887 K, Oberster Ge¬

richtshof 3,129 . 305 ( 3,058 . 408) K, Oberstes Rech¬

nung « - » nd Kontrollamt 3,326 . 966 ( 2,946 . 364 ) Ii ,

Zutcilitnge » an Selbstvenvalmngsverbände
1 . 030,053 . 000 ( 1 . 204,229 . 900 Ii , Steiatsselmid der

Republik 2 . 790,225 . 194 ( 2. 079,169 . 448 ) K, Pen «

sions - und Bersorgungsgenüsse 539,295 . 964

( 525,813 . 000 ) Kronen , Biinisterratspräsidium
516,471 . 270 ( 228,713 . 747 ) Ii . Austenministcrinm
215,162 . 194 ( 300,472 . 613 ) Iv , Slationalverleidi «

gnitgsminislerinm 2 . 777,137 . 132 ( 3. 108,846 . 222 )
K, J »nemn ! nislerin »t 586,691 . 115 ( 557,483 . 530 )
K concn , Unterrichtsministerium 858,895 . 196

( 954,071 . 228 ) K. , Finanzmintsterinm 1 . 856,713 . 166

!. l . 721,917. 359) X, Handelsministerium 51,913 . 064

( 57,461 . 426 ) i.v, Postminislerinm 880,358 . 230]
( 871 . 054 . 970 ) . Kronen , Eilenbahnntinisteriunt
4. 206 ) 037 . 040 ( 4 . 660,257 . 600 ) Iv, LandwirffchaffS -

minislrrium 773,459 . 306 ( 590,769 . 349 ) R, Ju «

stiztntntslerinnt 302,544 . 288 ( 262,845 . 600 ) Iv ,

Atlieitennituisteriuni 965,666 . 100 ( 1 . 028,309 869 )

K, Ministerium für soziale Fürsorge 735,831 . 461
( 653,034 . 850 ) Kronen , Ernähntngsmtnisierinm
17,135 . 302 ( 29,305 . 069 ) R, Gesundiiestsministe - ^ ^. . . . . .
rinnt 206,545 . 592 ( 149,672 . 097 ) K, UnisikationS - Verl, » , 21 . Okiober . ( HavaS . ) Zwischen
Ministerium 2 . 016 . 344 ( 2P83 . 548 ) lv . Tie Ge - L o n d o n. P art S und Rom wurde ein nahe -

samtausgaben betragen demnach 19 . 377,880 . 639 j 1 « vollständiges Einvernehme » dahin er -

Kronen ; davon cntfal ( cn 7 . 666,934 . 286 Krone » ! 9 ^ - - ^ k > dteOrteittkaiifereitz »für^deit 13. Nm

oder 39 . 5 Prozent auf den Personalauswand ,
vcmbcr nach Lausanne emberufen wird

^. rc
Wir werden auf das Budget noch aussührlich zu - Meerengenfrag « wird separat erörtert

Ztzaseistcnzuq auf Nnm ?

Tie „ Rar . Listy " melden ans Rom :

„ Montag wird in Neapel " in Gcgcirnxivt des Füh¬
rers Mussolini eine . Heerschau von 35 . 000

Faszisten stattfinden , an der sich das Fußvolk ,
die Rciterabtciluuaen , die Radfahrerregimcntcr
und die Flieger der Faszisten beteiligten . Die

Stadt Neapel wird gleichzeitig der Schauplatz
großer nationalistischen Demonstrationen sein ,
denn es wird der Keneralkvngreß der Faszisten
eröffnet werden , der schon zu Beginn dieses
Monats stattfinden sollte und der nun

abgehalten wird . Die italienische Regierung
hat angeordnet , in Neapel 30 . 000 Cönigliche
Soldaten und Gardisten zu konzentrieren . Die

Faszisten erklären aber , selbst für die offen »'
lichc Ordnung sorgen zu wollen . Du »

Militär wird in Neapel zur Beruhigung
der Bevölkerung und ans den Druck der

Sozialisten konzentriert , die in ihren Blättern

erklären , daß die Faszisten »ach der Heerschau
ihrer Kreiste den Marsch nach Rom beginnen und

daß sie untertvegs neue Freiwillige sammeln wer -

den , so wie einst t ^arilaldi . Tie Faszisten haben

schon oft mit dem Marsch nach Rom gedroht .
Vielleicht »verde » sie diesmal ihre Drohung nicht
ausführen , da die Regierung Italiens mit der

Bekämpfung des überhandnehmenden FasziSmus
Ernst machen will .

weit eine Politik kommt , die sich von

Deutschenhaß leiten läßt , und welches
Ansehen sich die Tschechoslowakei im Auslände
dadurch schafft , lehrt , die obige Meldung . Die

tschechoslowakische Delegation der Völkerbund -

ltga beziehungsweise ihre tschechischen Mitglieder
haben , geführt von dem bekannten Chauvinisten
und Reaktionär Senator Marek , in ihrem
Brief von „ Elementen " gesprochen , welche „ un -
tcr dem Deckmantel einer Revision der Frie¬
densverträge auf die Erschütterung der festen
Grundlagen deö neuen Europa hinarbeiten " und
hatte ibren Zweifel an der „Unparteilichkeit und

Aufrichtigkeit der führenden Personen " Ausdruck

gegeben . Es ist kein Wunder , wenn diese im in -
teruatioiialcn Verkehr ganz unqualifizierbarc
Aitsdrucksweise , die alle Formen deS Auslandes
vermissen läßt , unter den Delegierten der Union
der Völkerbundligen die größte Erregung her -
vorgerufen hat . Selbst die alliierte » Freunde der

Tschechen , Italiener , Engländer und sogar Frau -
zosen haben ihrer Mißbilligung lauten Ausdruck

gegebe » . In Budapest sprach man von dem

„schamlosen Ton des Briefes " und daß „die
rohen und gemeinen ZluSdriicke des Schreibend
die elementarsten Gebote der Höflichkeit " ver »
letzen , welch letztere scharfe Kritik das tschecho -
slowakikche Vrostbüro in keinem Bericht wobl -

weiSIich verschweigt . Selbst der „ Gal " verurteilt
das Vorgehen seiner Landsleute :

In Prag hat seinerzeit die tschechische Liga
den Kongreß Verlasien , als nicht alle » nach ihrem
Willen ging und hat sich nun mit einem famosen
Prolest an das Generalsekretariat gewendet . An -
statt nach Budapest zu gehen und durch eine gute
allgemeine Borbereitung und durch würdige » takt -
volles Auftreten die Sympathien für die Repu -
blik wieder zu gewinnen und das wieder guhu -
machen , was sie in Prag verhaut hat , hat die
tschechische Delegation ein Memorandum abgefaßt ,
in welchem sie die Leitung der Union der Un -
Parteilichkeit und Unausrichtigkcit beschuldigt und
in leichtsinniger Weise , ja sogar böswillig , von
„ Elementen " spricht , welche sich in die Union

eingeschlichen hätten , um unter dem Deckmantel
einer Revision der Friedensverträge , die Grund «

lagen des neuen Europas zu erschüttern . ES ver -
sieht sich von selbst , daß die Taktik der Positivus «
und der Negation , z » der sich noch Mangel an
Höflichkeit , Takt und Form zugesellt , geneigt ill .
die Tschechoslowakei oller Sympathien zu berau «
den und sie in das ungünstige Licht zu stellen , daß
hier die Minderheiten bedrückt werden .

Herr Bcncfch wird sich freilich der Mitver -

aulwortung für das , was der Senator MareS
gclan bat , nicht entschlagcn , denn das Borgchen
der Tschechen ist ein natürlicher ' Ausfluß des
nationalen Chauvinismus , der der Inhalt ihrer
Politik im Inland und Ausland ist und gegen
die der Herr Benesch ebenso wenig getan hat ,
wie alle änderen regierenden Staatsmänner , die
die Tschechoslowakei seit ihrem Bestand ge -
habt hat .

der Türkei auch Rußland , Grusinien , die Ukraine
« nd Bulgarien geladen werden .

London , 23 . Oktober . ( HavaS . ) Dem „ Ob -
sertrev " zufolge hat Lord Curzon an Poinearc
eine Note gerichtet , in welcher er ersucht , die
ursprünglich für den ' 13 . November anberaumte
Orientkonferenz zu verschieben da
dieser Tag in den Beginn der englischen
Wahlbewcgung fallt .

Demiwon des KaMettes BaSlö .
Belgrad , 22 . Oktober . ( Tsch. P. ) Gemäß

einem zwischen den Radikalen und den Dcmokra -
d« 6) ten getroffenen Uebcreiiikommcn wird das Kabi¬

nett PaSiö anfangs November deniissio -
nteren .

Telegramme .
Am lZ . November Vsieutkovlereaz .

Teilnahme Rußlands an der Meerengcnkonferenz .

ruckkonnnen . werden . Zu diesem Teile der Konferenz werden

außer Frankreich , Großbritannien , Italien , Ja -
pan , Rumänien , Jugoslawien , Griechenland » nd

MglüiNe ArbettÄolendemonstration
in Wien .

Wie » , 23 . Okiober . ( Eigenbericht . ) Eine
Gruppe Arbeitsloser aus Fiinfhans wollte heute
eine Kundgebung vor dem Parlament veranstal¬
te «. Obwohl nicht viele Arbeitslose erschienen
waren , beabsichtigten sie dennoch , zum Parkt -
meutn zu ziehen . Als sie von den sozialdmokra -
tischen Abgeordneten darauf aufmerksam gemacht
wurden , daß d' ese wilde und unorganisierte
Kundgebung keinen Zweck habe , zerstreuten
sie [ich .

Austritt aus der franzöfifchen
Kommunistenliartei .

Paris , 23 . Oktober . ( HavaS . ) Einige kom¬

munistische Gemeindevorsteher in der
U m gcbungvon Paris hielten gestern eine

Sitzung ab . in welcher beschlossen wurde , auS
der Moskauer kommunistische » Partei auSzutrc -
ich infolge der unannehmbaren Forderungen des
Moskauer Vollzugsausschusses , welche beim letz-
len Kvminunistenkongreß in Paris erhoben
wurden .

B o d c n b a ch, dcn 22. Oktober 19?? .

Der zweite BerbandStag des deutschen Bau
arbeiter - BerbandeS wurde hellte hier in d «
Volkshalle eröffnet . Nachdem von den Arbeitet
gcsangSvercinen Bodenbach und UllgerSdorf ein
Gesaiiastück vorgetragen worden war , eröffnete
der BerbandSobmann Abgeordneter Genosse
Hausmann die Tagung , in der er ans die
Bedeutung der Beschlüsse hinwies , die dieser Aer °
bandStag zu fassen haben wird . VonHtnSlandi -
schen Gästen waren alS Vertreter des deutsche »
Bauarbeitcr - Verbandes in Deutschland und alz
Vertreter der Bauarbeiter - Jnteniationale Ge-
noffe Paeplow und Genosse S i n o w vom
holländischen Bauarbeiter - Verband erschienen ,
welche der Tagung die herzlichsten Grüße über ,
brach ' ? ». Für die Ortsgruppe Bodenbach begrüßte
Genosse Rößler die Taaung , für die Zentral -
Gewerkschaftskoimnission . Zeniralsekrelär Genosse
M a e d u n, für die Kreisgewerkschaftstomims .
sion Bodeitbach Genosse Schiller , außerdem
sind eine Reihe von Begrüßungsschreiben von
ausländischen Organisationen eingelangt .

Vor Eingang in die Tagesordnung richtete
Delegierter GapS ( Reichenberg ) an den Vor -
stand die Anfrage , toannn kein Vertreter des
tschechischen Bauarbeiter - Verban -
des anwesend sei. Vorsitzender Hausmann er -
widerte , daß der Verbandsvorstand aus nahe -
liegenden Gründen von einer Einladung Abstand
genommen hat . In der letzten Vorstandssitzung
ist ein dahingehender Antrag mit Stimmcngleich .
heil abgelehnt worden , lieber diese Mitteilung
entspann sich eine kurze Debatte . Tie Delegierten
Großutann - Bodenbach , Breuer - Reichcuberg und
Krüttncr - Karlsbad sowie Sitte - Reichenberg tra -
ten für die Einladung eines Vertreters des tsche¬
chischen Bauarbeiter - VerbandeL ein . Es wurde
ein Antrag überreicht , den Verband nachträglich
telegraphisch einzuladen . Tic erforderlichen 20

Unterstützungen wurden durch Zurufe nachgeholt .
Bei der Abstimmung wurde der Antrag , nachdem
sich der Obmann HauSmann dagegen ausgespro¬
chen hatte , abgelehnt .

Hierauf wurde der Bericht des Vorstandes
in Verhandlung gezogen . Als erster Berichterstab -
tcr sprach der Obmann Abgeordneter Genosse
Hausmann . Er wies darauf hin , daß die
denkenden Arbeiter eS schon längst als eine

Phrase erkannt hätten , daß man die heutige Pro -
duktionsweise mit einem Ruck aus den Angeln
heben und die Einführung deß sozialistischen Zu
kunstsstaates in einer Versammlung oder Sitzung
beschließen könnte . Genosse Hausinann besprach
dann den unerträglichen Zustand in der Ar¬
beitslosenunterstützung und erklärte ,
daß eS in ganz Europa keinen Staat gäbe der
die Arbeitslosem,uterftütznng so geregelt hätte ,
wie cS in der tschechoslowakischen Republik der
Fall sei. Er schilderte die Bemühungen des Ver -
bandes , für die arbeitslosen Bauarbeiter ebenfalls
die Unterstützung zu erwirken , kam dann aus die

Schwierigkeiten zu sprechen , die der Einführung
des Geitter Systems entgegenstehen und betonte
nochmals die Haltung der dem deutschen GeWerk -

schaflSbunde angehangen Organisationen zu die «
fem Gesetz . In treffenden Worten beleuchtete er
die merkwürdige Haltung deS Prager tschechi¬
schen Banarbeiirr - Verbaudes , der daS Genter
Systems einmal als ein modernes Gesetz erklärt
und in einem späteren Artikel der ganz ent -
gegengesetzten Auffassung Raum gegeben hatte .

Gegenüber denjenigen Mitgliedern , welche
die Arbeit des Vorstandes in den letzten Jahren
abfällig kritisierten , verwies Redner ans den vor -
liegenden Geschäftsbericht , ans welchem hervor¬
geht , welche schwierige und mühevolle Arbeit der
Vorstand im Interesse der Mitgliedschaft wäh -
rend seiner Funktionsperiode geleistet hat . Er
kam sodann ans den Ausschluß einzelner kom »
m u n i st i s ch e r Mitglieder zu sprechen
und erklärte dezidicrt , daß der Ausschluß nicht
deswegen erfolgt ist , weil die Betreffenden Po -
litifch anders orientiert waren , sondern wegen
Handlungen , welche auch ein kommunistisch
organisierter Verband nicht hätte gutheißen kön¬
nen . Die Ausgeschlossssenen habe » das Regu «
l a t i v des Verbandes verletzt , wollten sich
ihm nicht unterwerfen und da sie damals nicht
die logische Folgerung des freiwilligen Austrittes
ziehen wollten , war die Exekutive zur Ausschlie -
ßung derselben gezwungen. ' Daß der deutsche Bau »
arbetter - Verband durchaus nicht die Absicht hak,
jemanden zu einer anderen politischen lleberzeu -
gung zu zwingen , ist am besten daraus zu er -

sehen, daß er vier kommunistische Angestellte be¬

schäftigt , von denen zwei direkt in der Zentrale
sitzen. Etwas derartiges wäre bei einer tommu -
inftistö orientierten Organisation ganz ausge¬
schlossen . Der Verband konnte es aber pflichtge¬
mäß nicht dulden , daß die lommuitiftisch orien -
Herten Mitglieder das Regulativ mit Füßen tra -
ten und einkassierte Mitgliederbeiträge nicht dort
abführten , wo sie hingehörten . Formell ^ Ivären
vielleicht gegen den Ausschluß Bedenken Möglich
aber außergewöhnliche Zeiten erfordern auch
außergewöhnliche Maßnahmen und dieser Grund «
satz ist gerade seitens der Kommunisten stet ? be -
tont und auch befolgt worden .

Daher kann der Borstand die getroffenen
Maßnahmen mit ruhigem Gewissen und mit der
UebeMugung , im Interesse des . Verbandes ge>
handelt zu haben , der Beurteilung des Forums
des Vervandstages unterbreiten . Die kommuni -
[tisch orientierten Vorstandsmitglieder befinden
sich zweifellos in einem schweren Gewis -
scnskonstikt zwischen ihren Pflichten als Vor -
standsimtglieder und den Pflichten , die ihnen
das kommunistische Programm auferlegt . Denn
nach den kommunistischen Prinzipien müßten sie
gegen die Getverkschaften alle Mttel anwenden »
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Kleine Chronik .
Ricseubrandkatastropne in New Hort .

Wie aus New Zlork gcinelde ! wird , brach am
Toniuag vormittags in einem fünfstöckigen Hanse an
der Ecke der Lexinglon - Avenuc und der 110. Straße
in New Jork ei » Feuer and . Fünfzehn Per -
s o n c n, acht Frauen , vier Kinder und drei Männer ,
fanden den Tod in den Flammen . DaS Feuer
war vou einem Geistesgestörten gelegt worden , der
einen Kinderwagen am Eingang dcö Hauses anzün -
dclc . Sämtliche Insassen des Gebäudes schliefen
iwch , als das Feuer ausbrach . Das ganze Treppen »
da » « stand zuerst in Flammen , so daß die Insassen
über die Dächer » ud durch die Fenster gerettet werde »

mußten .

Großer Bilderdiebstahl in Berlin . Einem ame -
rikanischc » Autignilätcn - und Bildet Händler , der kost -
bare Bilder , Anliguitätcn , Sckimuckgegenstände usw .
in Dcuischlond ansgckanst dat . wurden am Sonntag
in seinem Hotelzimmer in Berlin zw öls der wert -
vollsten Bilder , meist Werke von Meislern aus dem
16. und 17. Jahrhundert , gestohlen . Die entwendeten
Bilder haben einen Werl von über dreißig M i >»
l i o n e n Mark .

Durch Actreidegase getötet . Durch Gase , die in
einer tiefen Grube aufbewahrtes Getreide beim

Faulen gebildet halle , wurden in Santa E a l c r i -
na bei Arezzo die Bauern Angcio , Daniele und

Eugcnio Falioni betäubt . Eugenia wollte da ? Ge >
ircidc ans der Grube herauswerfen , als er unter der

Einwirkung der Kohlensäure bewußtlos zusammen -
sank . Tic andern sprangen ihm nach , um ihm Hilsc

zu leisten , wurden ober gleichfalls unwohl . Herzu »
eilende Personen brachten alle drei in Sicherheit , doch
st a r b der zuerst Erkrank . e wenige Stunden später .

Römische Funde bei Innsbruck . Bei Ausgrabt » ! -

iv. it des GrundcS für Neubauten aus dem Frauen »
a n g c r nördlich dcL Stijles Willen ist man auf r ö »

mische Grundmauern in drei Meter Stärke

gestoßen , die nlS ein Rest der alten bisher noch nicht

nusgcsnildenen Burg EastraBcldidcna der

Römer angesehen werden . ES wurden auch eine bron »

zcne Münze mit dem Bild und der Inschrift Hadrians
>md andere Altertümer gesunden .

Gerichtssaai . .

Gin reuiger Sohn .

Prag . 23. Oktober . Bei einer Lcrbandlung vor

einem hiesigen Strafsenate entrollte sich vor den Zu »

Hörern ein Familicndild , wie man cS sich grauenhaf¬
ter nicht vorstellen kann . In einem kleinen Dorfe

lebte eine Kleinbaucrnjamilic . Der Sohn der Fa -
inilie lebte mit der Mutter in nnun ' . erbrochcnciu
Streite . Bald gab ? dic §, bald jcncS , so daß in dem

Hause der um ihre Existenz so schwer ringenden Klein »

bauernsamilie niemals Ruhe und Fried « einziehen
konnte . Die Mutter trug schwer an diesem Unsric »
den . Denn alle Ermahnungen , den Sohn auf bessere

Wege zu bringen , scheiterten an seinem Trotze , der

noch voir „ guten " Freunden und Freundinnen be»

stärkt wurde . To standen bald in der kleine », ärm »

lichcn Hütte Mutier und Sohn als unversöhnliche

Feinde einander gegenüber . Der Unfrieden hatte sich
bereits derart eingebürgert , daß man einen Streit

suchte , wenn sich die Gelegcnlreit dazu nicht von

selbst ergab .
An einem schwülen Sommcriage . Ende Juli , ging

in der Wohnung der Familie H a n k a - - so Meß die

Klcinbaucrnsamilic — wieder einmal alles drunter

und drüber . Tic Nachbarn steckten geängstigt die

Köpfe zusammen , denn an diesem Tage erscholl da «

Gezänk « ärger und wilder denn sc. Plötzlich ertönte

ans der halbdunklen Stube ein Schrei ; im nächsten

Augenblick stürzte der Sohn ans dem . Hanse und lies

Copyright lvv' 2 da Ter ü! a I ! l, - »! « r l a g.
Berlin . Halensee .

Man nennt mich Zimmermann .
Roman von Uplon Sinclair .

Autor . Ucbersetzung von Hennhnia zur M ü h l e n.

1.

Tos seltsame Abenteuer begann damit , daß

ich mich ausmachte , um einen in Deutschland her -

gestellten Film anzusehen . Seit Beendigung des

Krieges tvarcn drei Jahre verflossen und man

hätte glauben dürfen , die Einwohner von Western

Eity hätten sich bereits bor ihrer Kriegspsychose
erholt . Anscheinend jed. ' ch war dies keineswegs
der Fall , denn vor dem Kino drängle sich der

Mvb , um die Seme am Eintreten zu hindern .
Bor allem anderen aber muß ich noch Dr . Karl

. Henner vorstcUcn , den bekannte « Kritiker ans

Berlin , der sich damals in Western City anfhieli .
Dr . Hcnucr hatte mich veranlaß . , tu 1. Film ,m

besuchen , und wenn ihr euch einen Augenblick
gedulden wollt , so werdet ihr sehen , wie die Ge¬

danken , auf die er mich brachte , zum ' Ausgangs -
Punkt meines höchst seltsamen Abenteuer - ' wur¬
den .

Vielleicht wißt ihr nichts von diesen hochge -
bildeten Ausländern . Ihre Manieren gleichen
dem feinsten Stimmet , spricht mau mit ilmcn , so

ist einem zumute >vie einer Katze , die gcstreickielt
wird . Sie haben alle Bücher der Weit gelesen ,
sprechen mit gelassener Sicherheit und sind alt .

uralt , denn in ihren Seelen ist die Erinnerung
an die Seiden von Generationen aufgespeichert .
Ich . ein Mitglied der besten Klubs in Western

City und der vornehmsten Studentenverbindung
des Sandes , fühlte plötzlich nicht den leisesten
Wunsch , zu erwähne » , daß ich mitgeholfen habe ,

die Darfstraße hinab . Bon allen Seiten eilten die
Nachbarn in das Haus , ans dem das Wimmern der
Frau Hanka scholl und sanden die alle Frau mit einer
Stichwunde in der rechten Seite am Boden lie »
gend : das Messer , mit dem sie der Sohn getroffen
hatte , lag unterm Tische . Noch in derselben Nach ,
wurde Franz Hanka von Gendarmen aufgestöbert und
dem Gerichte eingeliefert .

Gestern drängte sich halb Byschip in den Saal ,
» m den FanouS aus der Anklagebank zu setzen . Der
junge Mann , dessen Züge nichi metzr so wild auS .
satzcn . da in seinem Inner » der Kamps zwischen der
Liebe zu seiner Mutter und seinem zügellosen — und
wie er sich eingebildet halte - berechiigien Hasse end -
( ich zugunsten der erster «» ansgefochien zu sein scheint ,
sprang auf , als seine Mutter in den Saal eintrat ,
stürzte aus sie zu, erfaßte ihre Hände und flehte mit
erschütternder Stimme : „ Multchen , verzeih ' mir ! "
Und weinend umarmte da » alte Mütterchen ihren
Sohn , den erst eine grauenvolle Tai ; » einem bes .
seien Menschen »lachen konnte . — Dir Verhandlung
war dann bald zu Ende . Der Sohn verpflchitete sich,
der Mutier 100 K Schmerzensgeld zu zahlen , woraus
sie die Klage gegen ihn zurückzog . Der Gerichtshof
gab ihrem Wunsche nach Zurückziehung der Anklage
Folge .

Zum Tode verurteilt .

« Brüxer Schwurgericht . )
Der Gärtner Gustav Schmie dl an » BezdSk ,

der die Fran und Tochter de. -. Friedtzefgärtner » R o tz r
in Saaz durch vergiftete Creme - Schniltcn ermordet
Halle , wurde auf Grund des Wahlspruches der Ge¬
schworenen zum Tode durch den Strang vcr -
urteilt , ichmied ! nahm das Todesurteil ohne scg »
lichcs Zeichen der Erregung entgegen .

MsiDirtfiM ürü AsWtil .
Vor dem Streik im Fatkenauer Revier .

Karlsbad , 23 . Ololodcr . ( Eigenbericht . )
Sauwlag , den 21 . Oktober , wurde « Lohnvcrhand
lntigen geführt , an denen Genosse Abgeordneter
Pohl und Peterlik , alü Vertrelcr des Ministe¬
riums für öffentliche Arbeiten . SeltionSchef
Fischer teilnahmen . Die Vertreter der Arbeiter
stellten die Frage der Arbeitszeit in den

Vordergrund , da erst nach Einigung über di . Ar »

bcitt -zcit die Frage der Loh » und Oledingsatzc dis »
kuiabcl fei. Nach längerer Unterhandlung kam
eine Einigung in der Frage zustande , daß die

Arbeitszeit in der Grube für alle Arbeiter die
alte bleibe , daß die Schichizeit und die Vcrrech -
nung der Schicklzeit für die Gritbenarbeiler nach
der alten Bereinbaning bestehen bleiben . Für
die ObertagSarbciter gilt mit Ausnahme der

Samstage ebenfalls die alte Arbeitszeit . Wird
an Samstagen nur sechs Stunden gearbeitet , so
werden auch nur sechs Stunden bezahlt . Ein

Zwang zu einer achtstündigen Arbeitszeit wird

nicht auegeübt .
Ucber die Lohnfragc konnte keine Eini¬

gung erzielt werde » . Tic Unternehmer beharren
auf ihrem Vorschlag , die Sohlte der Akkordarbeit
ler um 30 Prozent , die Söhne der Regiearbeiter
um 33 Prozent zu kürze ». Die Arbeitervertre -
ter erklärten , daß ihre Vollmacht nur dahin gehe ,
einem Lohnabbau nur insoweit zuzustimmen , als
er einem Preisabbau nach den Erhebungen des
Revierrates entspricht .

In einer Sonntag , den 22 . Oktober , in Fast »
fenau abgehaltenen , von 120 Betriebsräten be -

suchten Konferenz , wurde die von den Vertretern
der Arbeiter bei de » Verhandlungen eingenom¬
mene - Haltung einstimmig gutgeheißen . Nach
einem Referat dcö Genossen P o hl , der der

Konferenz den Einst der Lahe vor Augen hielt ,
aber auch auf die Unmöglichkeit verwies , das Dil «
tat der Grubeicherrcn anzunehmen , wurde ein

* . l "« - U 1 ... . ' i ... » » ■■ ■i ' »j ' a

den Sieg bei den Argonnen zu ei - ringen . Der
Ausländer fragte mich , wie ich zum Kriege stünde ,
und ich cnvidcrtr , er sei beenoei , ich empfände
leine feindseligen Gefühle mehr , srene mich aber

sclbswersländlicli darüber , daß der preußische Mi »

litarismus vernichtet sei. Er erwiderte : „ Eine

schmerzhafte Operation ; wir hofft » alle , daß der

Patient sie überlebe und auch , daß der Ehivuvg

sich nicht seiost angesteckt habe . " Er sagte dies

ganz ruhig .
Natürlich fragte ich Dr . Heiiner , was er von

Amerika halte . Er meinte , es sei uns gelungen ,
die materiellen Mittel der Zivilisation tonnen¬

weise zu erzengen . Während andere Nationen

die - Z bloß pfnntrnn ' ise täten . „ An IIrrem Maß¬
stabe gemessen , sind wir Intellektuellen Europa «
immer arm gelvescn . Wir erhalten init wenig
Nahrung viele Ideen am Leben . Sie aber besitzen
eine unbegrenzte Alcngi - an Nahnlng , und - -

wir snclren eben nach Ideen , glaube » , sie inüß -

lcn , der " tnatoai ? nach , existieren . .

„ Und finden sie nicht ? " lachte ich .

„ Ich kam Ijer . um sie zu suchen . "
Während unseres GcsPnichMchl « i4 ? rt ? u wir

den Broadwav von Wenern Eity cnllaiig ! es

ivar ein Heller Herbstuachmitlag im ,tz >itzre 1021 .

Wir redeten über den Film , de » mir De . Hcnner

anzuschen geraten Halle ; er war „ Das Kabinett

des Dr . Caligari " belileli , eine futuristische Pro¬

duktion , eine merkwürdige , schier unheimliche

Kinophantasie , die den Alpdruck eines Wahnsinni¬

gen darstellte . „ Da Sie Amerikaner sind, " sagte

Dr . Henner , „ werden Sie sich fragen , Iva « der

Nutzen eine « solchen FistnL sei ? Denn Sie wrr -

den glauben , jodet Kunstwerk müsse einen ethi¬

schen' Zweck verfolge ». " ' Nach einer kleinen Pause

fügte er Hinz »: „Dieser Film balle unmöglich i »

Amerika hergestelli werden können , schon deshalb

nicht , weil fast alle Gestalten äußerst mager sind . "
Dies sagte er mit einem unmerklichen Lächeln .

„ Es gibt keine amerikanischen Filmschauspieler ,

stimmig eine Resolut : «- » beschlossen , in der eS
heißt ; Die Konferenz erklärt , daß sie das Ergeh »
ms der Verhandlungen vom 21 . Oktober otzep -
liert . In Bezug auf die Söhne kann die kilnf »
tigc Vereinbarung nur ans Grundlage der von
den Arbeitervertretern gemachten Vorschlage er
folgen . Dieser Vorschlag , die Söhne nur n, dem
Maße herabzusetzen , als die . objektive Feststel¬
lung über die herabgesetzte Preisbildung cnt -
spricht , bildet die höchste Grundlage der Zuge -
ständnisie , und zwar 23 . - 10 Prozent und deckt sich
mit den Beschlüssen der letzten Rcichstagökoiifr -
rrnz . Sollten aber die Unternehmer ans ihrem
Standpunkt beharren und ihre am 14. Oktober

angesehlagencn hem( «gesetzten Söhne und Ge -

dingscipc zur Auszahlung bringen , so erklärt die

. Konferenz , den Bergarbeitern zu empfehlen , diese
Maßnahme mit der Arbeitöniederle -

g >l n g zu deantworten .
Die Arbeiter des Falkenauel Reviere « , die

diirckischnittlich nur drei Tage in der Wockre arbei¬
ten können , traben gezeigt , daß sie den Willen ha¬
ben . eine friodliclre Lösung des Konfliktes horbei
zuführen . Von den Unternehmern und der Rc
giernng wird es dann abhängen , ob die Berg
arbeite ? in den Streik gctncbcn werden .

Gin Vertrag SowjetruhlandS mit

einer deutschen Jndustriegrnppe .
Wie die Telegraplrcnagcntur meldet , ist

durch ein von Lenin unterzeichnetes Dekret des
Rates , ein Vertrag mit dem deutschen Konsortium
Otto Wolfs , das einige große deutsche Industrie -
werke , darunter Phönix , RKeinstohl und andere ,

vereinigt , bestätigt worden . Nach dem Vertrage
Ivird eine russisch - deutsche Handclsaktiengcsctl
schast mit einem Kapital von 300 . 000 Goldrubel

gegründet , welche die . Handelskonzession zu » l Im »
Port und ErPort crhäl : . Das Konsortium gc
währt der neuen «N- sellschast einen Marenkredi !
von 7. 5 Millionen Goldrubei , der Zlegicrung
außerdem 5 Millionen . Die Gesellschaft wird
der Kontrolle des Außcuhandelskommissariatcs
imtcrstcUt . Die russische Regierung und da § Kon
sortium würde » ihre Vertreter in der Direktion
der b-iiscllschaft haben .

Abschluß der Lohnabiiaubewegnng in

der Metallindustrie Rordwestböhmens .

Teplitz » 23 . Oktober . ^Eigenbericht . ) Nach
dreitägigen immer wieder unterbrochene ! ! Bei
lrandliingen zlvisckren dein internationale « Metall »
arbciterverband und dem Verband der Metall »
iiidnstriellcn gelang c « in dieser Streitsache ,
welche durch den Versuch der Unternehmer , die
Löhne durch ein einseitiges Dilta ! am 1. Okiober
um 30 Prozent zu reduzieren , entstanden war , am
21 . Oktober eine Einigung herbeizuführen . Nur

»lachl : e § der Metallarbeilerverband von der Zu¬
stimmung der Vertrauensmänner , die Indu¬
striellen von der Zustimmung der Plenarvev -
sammlung abhängig . Es wurde folgendes ver¬
einbart : Die vor dem 14 . Mai bestandenen
Stundenlöhne werden um 20 Prozent « je »
kürzt . Ab 15 . Noveiitber um weitere 10 Pro
zent , l ' odaß die Reduktion inklusive jener vom
14. Mai 30 Prozent beträgt . Die nach dem 14 .
Mai bestehenden ' Akkordlöhne werden ohne Rück -
sichl daraus , ob sie schon gekürzt wurden oder

nicht , um leiten Prozentsatz gekürzt , welchen jetzt
beziehungsweise am 15. ' November die Stunden

löhne erfahren . Die Reduktion tritt bei der näch¬
sten Lohnzahlung in Kraft . Jene Firmen , welche
ihren Arbeiter » Lohnvorschüsse auf bereits er -
folgte Reduktionen gemacht haben , streichen diese
Vorschüsse zur Gänze. Jene Firmen , weiche diese
Vorschüsse schon wieder avgezogen haben , zahlen
diese retour . Bei jenen Firmen , welche die 30

Prozent schon abgezogen haben , erfolgt keine Rück -

Zahlung von der Firma , doch vermindert sich von

die sich in einem derartigen Zustande befinden .
Liebt der Amerikaner die Kunst genug , um
ihretwillen das Verhungern zu wagen ? "

Um dies ? Zeit halten ivir in Amerika etliche
Million ? » Arbeitsloser , und viele von ibncn Iva -
reu dem Hungertode nahe . Ich meinte , unter
ihnen müsse es auch einige Intellektuelle geben .
Der Kritiker entgegnete : „ Dann haben diese schon
so langc gehungert , daß sie daran gewöhnt sind
und sich darauf verstehe », rs zu genieße », oder

zumindest cS in eine Kunst ;>l verwandeln . Ist eS

nicht der Piiifstrin wahrer . Kunst, daß sie im

Feuer des Leidens geläutert tverdc ? Auf diese
Art begannen alle großen geistigen Bewegungen
der Menschheit ; zum Beispiel das Urchristentum .
Ihr Amerikaner aber habt aus Christus , dem

Zimmermann . . . "

Ich lachte . Wir standen eben vor der St .
Bartholoinänslircize , einem großen Braunstein »
gcbäildc , an der einen Ecke dcö Parle « . „ Da drin -
neu, " sprach ich, „ können Sie über dem Altar
Christus , den Zimmermann , sehen , in tveißc und

aniethystsarbeuc Getvändcr gekleidet , als Tchnnick
dc § gemalten Fenstecs . Aber wenn Sie recht
überlegen , so werden Sie zugeben müssen , daß
nichi wir Amerikaner damit anfingen , dies ans
ihm zu machen . "

„ Nein, " erwiderte er ebenfalls lachend . „ Aber
ihr habt ans ihm ein Symbol der Vornehmheit ,
den Go ! t der respeklable » Dummheit gemacht . "

Tcran plaudernd , bogen wir um die Ecke
und erblickten unser Ziel , das Exzelsiorkino . Und
dort sahen wir auch den Mob .

o

Das Menschengcdräitg « erblickend , meinte
ich , es l ) andle sich um die üblichen Kinobesucher ,
und sagte lächelnd : „ Ist eS dennoch möglich , daß
das amcrikailischc Voll der Kunst gcgciiüver so tot
ist, wie Sie meinen ? " Dann aber bemerkte ich,
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nun ab bis 15 . November der Abzug auf 20

Prozent . Die Unternchmcrorganisalion vcrpflich
tele sich , auf ihre Mitglieder einzuwirken , daß sie
bei jenen ' Arbeitern , welche verkürzt arbeite », 10

Prozent der staatlichen ArbeitSlosen ' . mlerstütznng
beitragen , weint der Staat 00 Prozent derselben
refundicrt . Der Rahmenvertrag ivird t>ic- 30 .
November t. I . verlängert . Diese Vereinbarung
selbst gilt bis 31 . Dezember nnd gelten bis dahin
die vereinbarten Löhne .

Am Sonnlag , den 22 . Oktober , nahm eine

Konferenz der Vertrauens m ä » n c r
der Metalldelriebe de ? Vertragögebieies in Deplit «
hiezu Stellung . Nach einer ausführlichen Ans

spräche wurde dann beschlossen , die Vereinbarung
anz « nchmen .

Der Streik der Klinger «Arbeiter beendet .

Nach 31 Wochen in der Streik von 000 Textilar
bcitern der Finna Klinger in Kratzt » beende
worden . Die Ursache deS Streikes war eine vom

Unternehmer diktierte Arbeitsordnung . Der

StreikanSschnh , der dnrchweszS ans Kommunisten
desteht , hat nun die zuständige Behörde um Ein
leitung der Verhandlungen zwecks Wiederaus
nähme der Arbeit und Aufltahmc der gesamten
Arbeiterschst ersucht . Gleichzeitig erklärt der

Strcikausschnß den Streik mit dem 21 . Oktober
für beendet .

Generalversammlung des Konsumvereines
Alt - Rohlau . Sonntag , den 15. ' Oktober , tagte die

ganzjährige Gcnrralversammlung des Konsum
und Sparvercincs in Altrohlan , die von 153 De

legierten besucht mar . Den Vorstandsbericht er
stattete der Obmann «-Genosse Lorenz . ( Ueber
die Ergebnisse des letzten Geschäftsjahr «« haben
wir anläßlich des Erscheinens des Gefchäftöbcrich
tes bereits geschrieben . ) Genosse Lorenz gab be¬
kannt , daß die Errichtung des geilossenschiftlichen
Warenhauses in Karlsbad feiner Verwirt

lichung entgegengehe » nd ivahrschinlich Mitte
November eröffnet werden tvird . Mit dem Ba »
des ZcntralmagazinS in Fischern gemeinsam mit

der Großeinkanfögesellscbast wird erst int nächsten
Frühjahr begonnen werden , da sich Voraussicht
lich die Baumaterialien verbilligen dürften . lieber
dic Leistungsfähigkeit der Genosiensaxift im Vcr

hältniS zu den Privatkaiiflcnicn , über die G<

nosse Lorenz sprach , berichte » wir an anderer
Stelle . Der Konsumverein Hai in allen Ort

schastcn den Preisabbau durckigesnhrt und zur
Verbilligting der Preise namlrast beigetragen . «Ge¬

nosse Lorenz appellierte zum Schluß seines ans

führlichcit Berichtes an alle Funktionäre und An

gestellte zur rastlosen Mitarbeit . Nach einer leb

lösten Debatte wurde der Bericht des Vorstandes

einstimmig zur Kenntnis genommen .

Regelung der Kohlen » nnd KotSvrcisr für
daS Ostrau - Karwiner Revier . Das Ministerinin

für öffentliche ' Arbeiten teilt mit : In Anbetracht
oer Regelung der Lohnverhältnisic im Ostia »
Karwiner Revicc und infolge der Notwendig¬
keit durch die Verbilligting der Kohlcnpreise sie der

wirtschaftlickrcn Situation aiiznpassc ». werden die

bisherigen Kohlen - und KokSPreisc der Gruben
im Ostran - KarN ' iner Steinkohlenrevier folgender «
maßen lrerabzzesctzi : Stück und Würfelkohle
20 X. Nußl . ' hlc ts >8. 85 . Grießkohle K 17 . 80 ,
Kleinkohle K 17 . 50 , Staubkohle K 10 . 25 . Alles

pro Meterzentner und für nngewaschene Kohle
berechnet . Gcwasckicile Kohle lostet in Wüiseln
21 . 85 . Nußkohle 21 . 70 . «Grießkohle 21 . 00 .

Schmicdelohle 23 Ii . Die Preise für Kols stellen
sich folgendermaßen : Grießkoks 30 K, Slückkoks
20 K, Würfelkoks 30 K, Nnßkoks 40 K, Staub
kokS 12 K. Alle diese Preise sind pro Melerzcnt
ncr ohne Khoienabaab . - - ind sonstig ? Zuschläge
bercchiici .

Die Ausgestaltung des dentsch - russischen Wirt

schnflSvrrkehrs . Ein hoher Beamter des rätcnis
psche » AnßcnhandelSkommissariais , K a u s

die Menge tvoge hierhin und dorthin , und er
blickte auch viele Männer in Uniform . „ Hallo ! "

rief ich. „ Was ist da los ? "
Wildes Olröhlen dröhnte durch die Lust , die

Uniformierten schiene » dir Zivilisten zu pusft »
nnd z» stoßen . Da wir näher herankamen , fragl¬
ich einen der Umstehenden : „ Was geschieht hier ?"
Di ? Antwort Mutete : „Diese ' Menschen wollen

nicht , daß die Leute ins Kino gehen . "
„ Weshalb ? "
„ Es ist ein deutscher Film . Hnnnenpropa

ganda . "
Ihr dürft nicht vergessen , daß ich geholfen

lrabe , den Sieg zu erringen , und die -Z ist etwas ,
da ? cineiit Menschen nicht so leicht an ? dem Ge

döchtnis schwindet . Ein augenblicklicher Verdacht
kani mich an und ich blickt ? ans meinen Gefahr
ten , de » hochgebildeten Kritiker ans Berlin . War
cS möglich , daß dieser beredte Mann mir einen

Sireich spielt , vielleicht versucht , in mein Primi -
! >pes amerikanisches Gehirn et Iva ? einznscymug
gellt , ohne daß ich e ? bemerke ? Dann aber cnt

sann ich mich seiner Schilderung des Films , der

„ reine Kunst bloß um d? r Kunst willen " sein
will , nnd bedachte ancki , daß der Krieg nnn schon
eil drei Jahren beendet nnd ich schließlich fähig
ei , selbständig zu denken .

Dr . Henner sprach als erster : „ Es wäre tvohl
klüger, " meinte er , „ wenn ich nicht ins Kino

ginge . "
„ Unsinn ! " rief ich. „ Ich lasse mir von einer

Bande Id - oicn nichts vorchrciben . "

„ Ja , Sie sind Amerikaner , brauchen sich
»ich «? gefallen zu lassen . Ich aber bin Deutscher ,
muß dies lernen . "

Ich bcmciflc sein ? Verbitterung , doch ver

argi ? ich sie ihm nickit . „ DaS ist ein Unsinn . Dr .
Henner , Sic sind mein Gast , nnd ich gestatte
nicht . .

fffotlfcjjuitg folgt . )
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mann , Mröffcnilidjt in der Moskauer Presse
folgende Anslassnng über den K-utfcfi ruffifcftcn

WirtsckmflSvcrkehr : ES ist unrecht , zu ^ ! >iuplc » ,
ba & feit bem Abschluß des Rapalloverlrage « von

beiden Seiten nichts getan worden sei, um die

dcutsch- rilssisckzcn Wirtschaftibezickungen zu för -
dern . Ter heutige Stand der demsch - rus -

fischen WirtsckxiflSbeziehnnyen läßt sich kurz so

beschreiben : Tcntschland bat es verstanden ,

seine frühere M o n o p o I st e l l u n g als Lie¬

ferant von PreimktioiiSwerkzengen für Ruß -
land wieder zu erobern . Auf diesem Gebiet kann

daS übrige Ausland mit Teutschland auf dem ruf -
fischen heute so eingeengten Markte nicht konkur -

rieren . Tie wichtigste ausländische Vertretung

Rußlands befindet sich jetzt in Berlin . TaS Außer -
Handelskommissariat arbeitet rüstig in Berlin nach

zwei Richtungen hin : ES macht die notwendigen

Großeinkäufe und bereitet gleichzeitig den Boden

vor für Abschluß von wichtigen Konzessionen
Kaufmann sprächt sich zum Schlüsse seiner inter »

essanten Ausführungen sehr optim : stisch
über die weitere Entwicklung der deutsch - russischen '

DirrschafiSbeziehunyen auS . Seiner Ueberzeu -

O nach wirb der Rapallovertrag kein toter

slabe sein.

seof *enliir | e.
Die tschechische trotte notiert in .

Ztt i ». nennt 0* 17 . 05
Marl 13. 1. 50

»«»er . Nr . 8720 . -

einstimmig angenommen wurde . Nach dem Referate

de ? Genossen Kremser sprach zum gleichen Thema Se¬

nator Genosse PoIa ch. Tie KreiSkonserenz , ans der

insgesamt toi ; Delegierte anwesend waren , wählte

hierauf in die KreiSvertrelung : als KreiSvertranenS -

mann HanS I o k I, als KreiSkassier Stefan Titz

und als Beisitzer Marie Iofl . Rudolf H e e g e r ,

Franz Link . Folumn Trenka . Rudolf Kowa -

l i k, Dagober : Heidrich , Dr . Jakob Klein , Ru -

dolf G ö r n e r, Marie R y f ch a w >, und Dr . Ema -

nuel Löwy .

Kiirlch
Berlin
Wien

Prager Kurse .
Geld

100 boll . Gnlden . . . 1200 . 50
100 Mar ! 0. 64 . 00
100 schweiz . Frank . . 553 . 50
10 > Lire 127 . 25
100 rran *. Franks . . 224 25
1 Pfund Sterling . . 130 . 25
1 Dollar 30 ' 57 . 50
100 bei «. Franks . . . 200 50
100 Dinar 54 . 00
100 öi ' terr . Kronen . . 0*0305 . 00
100 poln . Mark . . . 0*17 . 50
100 magyar . Kronen . 117 . 50

W» re
1204 . 50
0*84 . 00
561 . 50
128 . 75
225 . 75
137 . 75

3007 . 50
208,50

54*5>* i
0*0405 . " I

0*27 . 50
1- 27 . 50

Züricher « chluftkurse .
Berlin 0*13 . 75
Wien 0*00 . 72
Prag 17 . 05
Solland 214 . 20
New Kork 5- 48 00
Loiwon 24 . 42

Paris 39 05 . 00
Mailand 22- 75 . 00
Budapest 0*21 . 75
Agram 2*40 . 00
Warschau 0*04 . 50
Wien gest . 0*00 . 78

Alis in iiieitetaepg .
Landeskongreß der Föderation sozialistischer

Parteien Rumäniens . TaS Bureau des Zentral -
exetutivlomitees der Föderation sozialistischer
Parteien in Rumänien beruft für den 26. , 27 .
und 28 . November 1922 einen Landeskon »
o r e ß nach Bukarest ein . Ter Kongreß hat
folgende Tagesordnung : Konstituierung , Be -
richte , die innerpolitische Lage , soziale Gesetz'
gebung , das Kommunalpvograiiim , die Agrar ^
frage , die Natioiialiiätenfrage . die internationale
Lugs , Organisation , Agitation und Presse und
Allgemeines .

Ms de ? Mrtci .
BezirkSfonferenz Prag . SaniSlag , den 21. Ok

tober , fand im » Goldenen Kreuzl " in Prag die ordent .
liche Bezirkskonferenz der deutschen sozialdemokrali -
scheu BezirkSorganisalion Prag statt , an der 24 Tele

gierte teilnahmen . AIS Vertreter de « Parteivorstan
des war Genosse Eermnk , nl « Vertreter des „ So
zialdemnkra " ' Genosse Friedmann erschienen .
Für die abseiende Bezirksvcnretung erstattete den
Bericht Genosse Brau n, der auch in Verhinderung
de « Genossen Tr . Bleib für den Klub der Gemeinde
Vertreter referierte . Für da « BezirkSfranenkomitee
berichtete Abgeordnete Genossin Deuts cb, den

Kassaberichl erstattete Genosse Lahmer , den Berich
der Kontrolle Genosse Dr . K ran S. Nach einer leb

hasten Debatte wurde zur Wahl der neuen Bezirks
Vertretung geschritten , wobei Genosse Dr . Strauß

zum BezickSveriranenSniann gewählt wurde . Dieser
erstattete sodann ein beifällig aufgenommenes Referat
über die künftigen Ausgaben der ^' raanisation . Zum
Schlüsse wurde eine Reihe von Anträgen , die ans der
Mitte der Versammlung gestellt wurden , der neuen
Bezirksvertretnng zu Erledigung übertragen .

Frauen - KreiSkonserenz Troppau . » SamStag , den
14. Oktober tagte im ZlrbeilerHeim in Iägcrndorf die

diesjährige Konserenz der organisierten Frauen des

Troppauer Kreise «. Ans der Konferenz waren 27 Ge .

nossinnen anwesend , die eis Brie vertraten . Für die

KreiSvertrelung war KreiSveriranenSmann Genosse
Iokl erschienen . Genossin H n n e l erstattete den T ä
t i g k e i t S b e r i ch t des FraneiikreiSkomitee «. Nach
einer Debatte sprach Genossin Hanel weiter über
?l g i l a t i o u und Organisation . Hiczu
sprach auch Genosse Fokl ? lm fesselndsten für die Do

legierten war das Referat der Genossin stell über
B i l d » n g s a r b e i t. Nach der Debatte wurden
in das F r a n e n k r e i s k o m i t e e die Genossin
Marie I o k l zur KreisveriräHmsperso», als Bei '
siheriiine » Trenka ( Iägcrndorf ) , Tiegel ( Freu
dcnthal ) , Iilg ( Wigstadtl ) , K laue r ( Oderberg ) ,
Rakel und Hanel ( Troppau ) gewählt . Hierauf
fand die Frauen - Kre . Skonserenz mit dem „Liede der
Arbeit " ihr Ende . — Bei der KreiSkonserenz
Troppau , über die wir bereits berichteten , sprach über
„ Die Internationale " Genosse Kremser ( Tcplitz ) .
Er feierte die Einigung der sozialdemokratischen Par <
teien in Teutschland und besprach die Einigungsmiig .
lichkeiten des gesamten Proletariats . Redner kam z«
dem Schlüsse , daß die Einigung der Arbeiterklasse auch
ohne die Kommunisten möglich ist . Er verlas am
Schlüsse feiner Ausführungen eine Resolution , die

MW M Willen .
Alfred Grünseld im Deutschen Theater . Im

Festakt der „ Fledermaus " trat Samstag Alfred Grün -

seid als einziger konzertierender Gast des Prinzen

Orlofsk » auf . Ei » in allen Rängen gesteckt volles

Hi . nS und 2tili ine von Applaus grüßten den ewig

hingen und liebenswürdigen Künstler . Ein Meister ,

der seine Störte kennt wie seine Grenzen , der sich

nicht übernimmt und zu Experimenten verleiten läßt ,

die nicht zu seinem Wesen passe », der dafür aber

seine Eigenart bewahrt und vervollkommnet , ist eine

Seltenheit . Und wie sinnbetörend ist diese Eigenheil

Grllnfelds ! Ter süße Anschlag ( auch der linken

Hand ) , da « Perlende der figurierten Passagen ,

die ausdrucksvolle Kaiitilene , . die Exaktheit seiner

Terzen , und Oktaven - Gänge sind bekannt . — lieber

die den Rahmen für dieses Konzert abgebende Fleder

mauS - Aussührung wäre höchstens insoserne etwas zu

sagen , als man demach die Schäden bemessen könnte ,
die durch Pflege der neueren Operette entstanden sind .

Johann Strauß , der große Klassiker der Operecle ,

muß „ gesungen " werden ; mit Sprechen und Marfie -

ren kann man solche „ GesangSparlien " nicht bewäl¬

tigen . Außer Herrn Illing , der Ständchen und

Finale des ersten Aktes gut sang und spielte , war alle ?

unzulänglich . Dr . F. K.

Neues Theater . Heut «, den 24. : . Wauwau " ;

Mittwoch , den 25. : „ Die lustigen Weiber von Wind -

sor " ; Donnerstag , den 26. : „ Aida " ; Freitag , den 27. :

„ Wauwau " ; SamStag , den 28. : nachmittags „ Baja -

dere " ; abend » „ Salome " ; halb lO Uhr nacht «: Ur¬

aufführung »Entlassung " ; Sonntag , den 29. : nach -

mittags . Haben Sie nichts zu verzollen ?" , abends

. Offenbach " .
Kleine Bühne . Mittwoch , den 25. : „ Merwolf " ;

Donnerstag , den 2K. *. „ Mandragola " ; SamStag , den

28. : nachmittag „Liebelei " ( in Anwesenheit der Dich¬

terin ) , abends . Wauwau " ; Sonntag den 29. : „ Em -

lassung " .

Gastspiel Barbara Kemp . Di « Künstlerin der

Berliner StaotSoper singt am Donnerstag im

Neuen Theater die . Aida " , SamSttag „ Sa -
lome " und nächsten Dienitag Max von Schillings
„ Mona Lisa".

Maz von Schilling », der Generalintendant der
Berliner SiaatSoper , tritt im Rahmen deS 2. Phil¬

harmonischen Konzertes Sonntag , den 29. d. vormit -

tag « al « Orchestcrdirigent vor da « Prager Publikum .

Ferner dirigiert er am 3l . Oktober seine Oper „ Mona

Lisa " .

Gastspiel Michael Bohnen . Am nächsten DienS -

tag singt Michael Bohnen in der Vorstellung „ Mona

Lisa " den FraneeSeo .

Lereillslttlchrichtt «.
Hat Christus gelebt ? Vortrag des llniverfitäis -

Professors Artur Drei » S- KarlSrnhe , veranstaltet

vom „ Freien Gedanke n" , Ortsgruppe in Prag ,

Donnerstag , den 26. Oktober um 8 Uhr abends im

Karolinum . Den Vertretern aller . Konfessionen wird

freie Aussprache gewährleistet .

Turnen und Soort .
littiere Turnerbetvezzung .

Zum 4. BundeSturntag in Teplitz am 28 . und

und 29 . Oktober .

Der Arbeiter - Turn - und Sportverband hält

am 23 . und 29 . Oktober in Teplitz seinen 4. Bun -

desturntag ab . lieber die Entwicklung des Ber -

bände « , sowie über das Wesen der Arbeitertnrn -

beweg » ng überhaupt , geben nachstehende Taten

Aufschluß : Tie ersten Ansänge der Arbeiterturn -

beweg » ng in Böhmen fallen in die Fjahre 1893

und 1994 . Tie Arbeiterturnerschast geHörle damals

und bio Jahre 1910 , in zwei Kreisen , organisiert ,
dein Arbeilerüirnerbitnd in Teutschland an . Im
Jahre 1910 wurde für die Gebiete des alten

'

Oesterreich ein eigener Verband geschaffen , der

eine schöne Entwicklung nahm , aber durch den

Krieg völlig zerstört wurde .

Nach dem Kriege gingen linsere freien Turner

wieder kräftig ans Werk und heute zählt der Ber -

! band 491 Vereine mit 40 . 000 M i t g l i e -

: d e r ». Seit dem letzten VerbandLtaae 1920 hat
der Verband eine Zunahme von 141 Vereinen und

und 10 . 000 Mitglieder » zu verzeichnen . Die

l Organisation ist auf zentralistischer Grundlage
aufgebaut . Beiträge , Melde - , Nnfallwesen sind
straff geregelt . Die Arbeiter - Turn - und Sport -

zeitung erscheint in einer Auflage von 39 . 500

Stück und ist obligatorisch eingeführt .
Der Verband ist eine der wenigen Arbeiter -

Organisationen , die bis heute von der Spaltung
verschont blicken . Er ist gegliedert in sieben
Kreise und 29 Bezirke . Tie turnerische Tätigkeit
ist gut ; im Jahre 1921 fand ein zehntägiger
Bundeskurs statt . Ihm schlössen sich die Bezirks -
kurse mit zusammen 1220 Kursteilnehmern an .
De » , Frauenturnen wurde ganz besondere Auf -
merfsamkeit gewidmet , Schwimmen , Spiele , unter

diesem auch Fußball , haben ebenfalls im „ Bunde " ,
wie die Turner kurz ihren Verband nennen , ziem -
liche Ausbreitung gefunden .

Neben den Mitgliedern turnen im Bunde
über 10 . 000 Schüler ; für diese wird eine eigene
Schule rzeituna „ Ringelreihen " herausgegeben .
Die Tchüleravteilungen sind auch heute noch den
Schikanen verschiedener Schulbehörden ausge -
setzt, die es nicht verstehen können , daß die Arbei -
ter ihre Kinder in ihrem Sinne zu erziehen
berechtigt sind . Auf diesem Gebiete ist ein « Ab -

* 4 . Oktober 1922 .

Wehraktion im Gange*, welche die Unterstützung
der organisierten Arbeiterschaft benötigt . Hand
weg von unsere » Schülerabteilungen ! mit »; die

Parole der Arbeiter sei ».
Am BnndeSfest in Leipzig war der Verband

mit ( 10( 40 Teilnehmern vertreten . Die turnerische »
Leistungen fanden bei allen ausländischen Per -

tretniigen vollste Aiierlennung .
Dem Erziehung «- und Bildungswesen ist ein

breiter Raum gegeben , durch einen Erziehung «,
plan und Wahl von Vereins - , Bezirks - und Kreis -

erziehet » sotten diese Bestrebungen in ei » festes
System gebracht werden . — Ter Verband ge.
hört der großen Sportinternationale der Arbei .

ter , Sitz Brüssel , an .

Fussball vom Sonntag . Prag : Meisterschaft :
Sparta SloSifc gegen Sparta Klndno 3 —0 ( 1—0) .
Pokalspiele : Slavia gegen Viktoria üiikow 3 —1 ( 1 —l )
abgebrochen : AC . Sparta gegen Libeil 4 —l ( 2 —0 >;
Eechie Smichow gegen Nnselskv SK . 3 —2 ( 1 —1 ) ;
Eechie Karlin gegen SK . Kladno 2 —l ( 1 —1 ) . Freund -
ichaftsspiele *. AFK . VrSoviee gegen Meteor Vinn ,

hrday 2 —0 ( 1 —0 ) ; Stndenlsky SK . gegen AFK . Par .
ditbiee 1 —3 ( 1 —1 ) ; Deutsche Sporlbrnder gegen Me -

: eor VIII 5 —2 ( 2 —1 ) ; TFE . Res . gegen Hagibor
4—t ( 2 —1 ) . — Troppau : TFE . Prag gegen D.
SV . Troppau 2 —2 ( 2 —0 ) , Ligameisterschast . Gleich »
werliges Spiel . — Brünn : Mor . Slavia gegen
Mafkabi 1 —1 ; Äibcnicc gegen SK . Hodonin 4 —9 ;
Brünner SK . gegen Achilles 2 —0 ; Aniatenre gegen
Kral Pole 5 —0 . — Aussig : Ungarischer FB . ( 3le > ■

wakei ) gegen DFB . 2 —1 . — Wien : Meisterschaft
I. Kl . : Amateure gegen MAF . 3 —0 ( 1 ) . Brillantes

Spiel der Amateure , die sich in einer noch nie dage -
wesenen Hochform befinden ( kommenden Tonnlag
spielen die Amateure in Prag gegen Slavia ) . Ad»
mira gegen Hakoah 2 —1 ; Hakoah unter jeder Kritik .
( Liener Sportklub gegen . Hertha 2 —1 ; Vienna gegen
FAC . 3 —2 ; Rndolsshügel gegen WAE . 2 —0 ; ' Wacker

gegen Cimmering 1 —2 . 2. Klasse : Slovan gegen
Rennweg 6 —0 ; Crickeler gegen Lehrer - SpV . 3 —1 ;

Ostmark gegen Blue Star 5 —2 . — Budapest :
MTK . gegen Rapid - Wien 5 —1 ( 1 —1 ) , Rapid bricht
in der zweiten . Halbzeil infolge Versageus der Half -
reihe zusammen .

Der deutsch « Weltrekord im Gleitflug geschlagen !
Den Preis von 100 Pfund Sterling , den die „ Tailn
Mail " für den längsten Gleitflug ausgesetzt hat , ge-
wann nach einer Meldung ans London der Fran -
zose Maneyrolle mit einer Flugzeit von drei
Stunden 21 Minuten . Damit hat er den

deutschen Rekord um 15 Minuten g e s ch l a -

gen .

Mitteilungen aus dem Vudlilum .
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»eptttz - Zchönan ,

Tbereliengasse 18.
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Wlnterrttcke ,

vollständiger Ersnlz der teueren
Slndtpelze , Seidenlutter , schwar¬

zer Pelzkragen 1070
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von

HC 220 - aufwärts
HC 320 . - aufwärts
HC 230 aufwärts
HC 430 . aufwärts
HC 400 . aufwärts
HC 1200 . - aufwärts

Mille des Monate » Oktober erscheinen die beiden

: : Arbeiter - Kalender : :
die vom parteivorstand herausgegeben werden und

zwar der

Arbeilerlaschenkalender
der wieder eine Fülle de » für jeden Arbeiter Missen »-
werten aus dem Gebiete der sozialen Gesetzgebung
und der Dolfswirbchast enthüll und ferner die für
jeden Arbeiter notwendigen Adressen , Mbnalsver -
Merkblätter , ein Tagebuch für das ganze Hahr töZZ
u. noch verschiedene » andere . Gleichzeitig erscheint da ?

Arbeiter - Zahrbuch 1923
das reich illustriert Ist, zahlreiche Gedichte . Erzäh¬
lungen . Aufsähe und Sfizzen enthält und im besten
Sinne des Morles ein Hausbuch für sozlaldemo -
lrallsche Arbeiter genannt werden fmin . — Lest I-
lungen auf die beiden Kalender nehme » unsere

Vertrauensmänner jetzt schon entgegen .

Der Tllschenkaiender wird 6
Zlrdetter llayrbuch >923 7

Kronen und das

Kronen fasten .

Genossen und Genossinnen ! So wie ihr die bürger -
liche presse aus den Arbeilerwohnungen verdrängt ,
müht ihr auch die bürgerlichen „Zanilllenfalender '
ans ihnen vertreiben und dafür sorgen dah mSglichst
viele unserer Arbeiter - Kalender vertrieben werden .
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